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Tagesbericht vom
Großen Hauptquartier .

Grones Hauptquartier , 25. Lktober ,
dvrmittags . (W . T .B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
In der Champagne griffen die Franzosen bei

T a h « r e und gegen unsere nördlich von L e
Nt e s n i l vorgedrungene Stellung nach stärkster
Feuervorbereitung an . Bei T a h u r e kamen ihre
Angriffe in unserem Feuer nicht zur vollen Durch -
sühruvg . Am späten Abend wurde an der vor -
springenden Ecke nördlich von L e M e s n i l noch
festig gekämpft , nördlich nnd östlich davon waren
dir Angriffe nnter schweren Verlusten siir dir
Franzosen abgeschlagen .

Gestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Gcneralfeldmarschalls

von Hindenbnrg .
Südlich von Kekkau (südöstlich von Riga )

wurden russische Vorstöße abgewiesen . Gegenangriffe
strgen die von uns am 23 . Oktober genommenen
Stellungen nordwestlich von Dunaburg scheiterten .
Tie Zahl der Gefangenen erhöht sich auf 22 Offi¬
ziere, 37K5 Mann , die Beute auf 12 Maschinen -
Kewehre, einen Minenwerser . Schwache deutsche
Kräfte , die nördlich von Jlluxt über den gleich-
uamigen Abschnitt vorgedrungen tomit , wichen vor
überlegenem Angriff wieder auf das Westufer
aus . Nördlich des D » yswyjaty - Sees blieben
russische Angriffe gegen unsere Stellungen bei
Gateui - Grenzthal erfolglos .

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern .

Die Lage ist unverändert .
Heeresgruppe des Generals von Linsingen .

Westlich von K o m a r o w sind österreichische
Gruppe « in die feindliche Stellung auf 4*4 Kilo¬
meter Breite eingedrnngen .

öalkankriegsschauplatz.
Bei V i f e g r a d ist der gewonnene Brückenkopf

erweitert . Westlich der K o l n b a r a wnrden die
Tamnava - Uebergänge nordwestlich von
^ b i „ Besitz genommen .

Die Armee des Generals von Koeveß hat die all -
bkmeine Linie Lazarevac — nördlich von
»lranjelovae . Rabrovae (westlich von
Katari ) erreicht .

Die Armee des Generals von Gallwitz hat südlich
^ r I a s e n i e a die beherrschenden Höhen östlich von
^ a n i e i n a gestürmt , hat in der M o r a v a »
^ ben e in heftigen Kämpfen Dl . Livadiea und
3 « 6 n 1 i gewonnen und ist östlich davon bis zur
Linie Presedna - Höhe — südlich von Petro -
dae — westlich von Melinit « gelangt . Im
^ ek - Tal wurden die Höhen westlich nnd nord -
östlich von Kueev besetzt .

Die bei O r s o v a übergangenen Truppen sind
Leiter nach Süden vorgedrungen und haben mit

linken Flügel Sip (an der Donau ) erreicht .
bulgarische Armee des Generals Bojadjesf hat
Kainm zwischen den Gipfeln des D r e n o v a -

und des Mirkovae (20 Kilometer nörd -
" ch von Pirot ) genommen .

Oberste Heeresleitung .
#

Äerli n, 25 . Oktober . (W .T .B . Alirtlich .) Am
7*- Oktober wurde der grohe Kreuzer „Prinz Adal -

^ t" durch zwei Schüsse eines feindlichen Unterste -
^

°»tes bei L i b a n zum Sinken gebracht . Leider
^ " nte nur ein kleiner Teil der Besatzung des"

Misses gerettet werden .
Der Chef des Admiralstabes der Marine .

'knglijche Truppentransporte versenkt .
£ KW» a . Rh . . 25 . Oktober . (W .T .B . Nicht amtlich .)
g.*e Kölnische Zeitung meldet von der holländischen

Am 20. Oktober wurde ein englisches Trans -
s / " chisf bei der Insel W i g h t durch ein d e u t -

Unterseeboot torpediert . Der
<. ^")Hstr legte sich über nnd sank. Zahlreiche Solda -

^ sprangen über Bord .

Athen , 26 . Oktober . (W .T .B .
"

Nicht amtlich .)
(Telegramm des Korrespondenten des W .T .B .) Hie -
sige Zeitungen melden : Englischer Trans -
portdampfer „Marketti " mit 1000 eng .
tischen Soldaten , Maultieren , Munition und
Krankenpflegern bei T f d g e s i an Südostküste des
Hafens von Saloniki versenkt , 83 Mann gerettet .

*
So erfreulich in der letzten Zeit für uns die

Knegsnachrichiten lauteten , so schmerzlich berührh
uns die heutige Nachricht von der Torpedierung des
großen Kreuzers „Prinz Adalbert "

, durch die eine
große Anzahl braver deutscher Seesoldaten den Tod in
den Wellen der Ostsee gesunden hat . Es ist das erste-
mal , daß durch ein engl . Unterseeboot ein größeres
deutsches Kriegsschiff veniichtet worden ist . Nicht
unerwähnt darf dabei bleiben , daß es sich wahr -
scheinlich um ein Untel -seeboot handelt , das amerika¬
nische Profitsncht an England geliefert hat , da die
englische Technik nicht in der Lage gÄvesen wäre ,
ein solches Boot zu erbauen . Der torpedierte
Kreuzer war 19V1 gebaut , hatte 9100 Tonnen
Wasserverdrängung , lies 21 Knoten in der Stunde
und hatte 4 21 Zentimeter - , 10 15 Zentimeter - und
14 8,8 Zentimeter -Geschütze. Die Besatzung zählte
590 Mann , von der leider nur wenige gerettet sind.
Ihr Heldentod wird im ganzen deutschen Vaterland
aufrichtige Trauer hervorrufen .

Kaum war die Nachricht vou der Torpedierung
des deutschen Kreuzers eingegangen , so folgte wie
eine rasche Vergeltung die Nachricht von der Ver -
senkung zweier englischer Transportschiffe , bei der
viele englische Soldaten umkamen , so daß der Jubel
in England über den gelungenen Streich in der
Ostsee ziemlich gedämpft ausfallen dürfte . Diese
rasch aufeinander folgenden Ereignisse zeigen , daß
der menschenniordcn <de Krieg einen bisher nicht ge¬
sehenen Höhepunkt erreicht hat .

verschiedene Kriegsnachrichten.
Eine wirksame ' VergcItnngSmahregel .

Von zuständiger Sei -te wird uns mitgeteilt :
In Nußvand bestand bis vor kurzem eine Vorschrift ,

nach der alle K r i eg sges a n g e n e n ihre K o -
karden , Gradabgeichen , Auszeichnungen
usw . abzulegen hatten , sobald sie in einem Lager
interniert wurden .

Eine große Anzahl deutscher urtd österreichischer
Kriegsgefangener , irie in dieser Maßregel eine Kränkung
ihrer Ghre und eine Verletzung ihrer militärischen
Pslichten «Mickten , weigerten sich , Kokavden :m>d Grad -
al>zeichen abzulegen . Sie wurden jedoch durch die russische
Negierung unter Anwendung von Gewalt dazu ge-
zwangen .

Jnlfolge dieser Maßregel fand zwischen Deutsch -
l a n d und O e st e r r e i ch- U ngarn eine E i n i g u n g
dlchiirgehend statt , daß zu nach st sämtliche kriegs -
gefangenen russischen Oberleutnants ,
Leutnants , Unteroffiziere und M ann -
schasten gleichfalls die Gradalbzeichen , Kokarden usw .
abzulegen hätten , solange von der russischen Re -
gierung nicht d>ie Aushebung jener ebenso ehrenrührigen
wie sinnlosen Maßregel verfügt worden sei .

Oesterreich - Ungarn gegenüber zeigte die russische Re -
gierung sogleich Entgegenkommen , so daß hier die T -urch-
führung der angedrohten Maßregel nicht noiwendig
wurde .

Die Verhandlungen mit Deutschland wurden dagegen
hinausgeischleppt , so daß Äe aitgedrohte A!blegung der
Kokcrrden seitens der russischen Kriegsgefangenen als
eine gerechte Vergeltungsmaßregel zur Durchführung
gebracht werden mußte . Der größte Teil der Gefangenen
zeigte sich bei der Abnahme der Abzeichen vereitwillig ,
nur bei einem kleineren mußte auch hier Gewalt
angewendet werden .

Um die russische Regierung schließlich zu einem Eni -
gegenkommen zu zwingen , wurde angedroht , daß
sämtliche russische Offiziere , also auch
Generale , Stabsoffiziere usw . die Kokar -
den ustv . abzulegen hätten , wenn nicht alsbaW von
der russischen Regierung den deutschen kriegsgesaugenen
Offizieren unld Mannschaften das Wiederanlegen der
Kokarden ustv . gestattet würde . Die deutsche Heeres -
Verwaltung verpflichtete sich hierbei , den russischen Ober -
leutnantö , Leutnants und Maimschasten am gleichen
Tage das Wiederanlegen der Kolvrdcn usw . zu erlauben .

Diese Maßnahme hat zu einem vollen
Erfolge geführt .

Nachdem die russische Regierung amtlich erklärt hat ,
daß nunmehr allen deutschen Kriegsge¬
fangenen in Rußland das Tragen der
Abzeichen g e st a t t e t würde , i st auch in
Deutschland eine entsprechende Anord -
nuug sür die Kriegsgesangenen getroffen worden .

Vergeltung russischer Völkerrechtsverletzung .
Berlin , 28 . Oktober . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die

Nordd . Allgem . Zeitung schreibt unter der Ueber -
schrist „Vergeltung russischer Völker -
rechtsverletzungen "

: Während der Kämpfe
auf dem östlicfym Kriegsschauplatz haben russische
Flieger und russische Patrouillen Bekanntmachungen
in die deiitschen Truppen geworfen , worin behauptet
wird , daß die dentfchen Streitkräfte
Dumdumgeschosse benutzten . Gleichzeitig
werden diejenigen deutschen Soldaten , die auf Ab-
schnitten gefangen genommen werde « , wo Dumdum¬

geschosse Verwendung fänden , mit Erschießen be-
droht .

Wie wir erfahren , hat die deutsche Regierung
durch Vermittlung einer neutralen Macht gegen den
russischerseits erhobenen Vorwurf der Verwendung
völkerrechtswidriger Geschosse aus deutscher Seite bei
der r u s s i s ch e n Regierung nachdrücklich
Verwahrung eingelegt und darin folgendes be -
tont : Die deutschen Truppen bedienen sich der Dnin -
dnmgeschosse nicht nnd werden dies auch in Zukust
nicht tun . Die russischen Militärbehörden sind nicht
in der Lage , den Nachweis hierfür zu erbringen .
Aus der Beschaffenheit von Wnnden allein könne , wie
bekannt , ein Schluß auf die Verwendung von Dum -
dumgefchoffen nicht gezogen werden , weil unter be-
sonderen Umständen , wie ganz nahe Entfernungen ,
auch ein normales Vollmantelgeschoß Verletzungen
hervorrufen kann , die denjenigen eines Dumdum -
gefchoffes nicht unähnlich sind . Besonders ist eine
einwandfreie Feststellung solcher Geschosse im Körper
nur durch Röntgenaufnahmen möglich .

Die deutsche Regierung hat f ü r d e n F a l l , daß
rnfsifcherseits deutsche Gefangene unter der falschen
Beschuldigung der Verwendung von DumduMge -
schössen erschossen werden sollten , die schärf -
st e n Gegenmaßnahmen angedroht . Das
gleiche wird geschehen, wenn , wie es in den Bekannt -
machnngen heißt , deutsche Soldaten lediglich deshalb
erschossen werden sollten , weil in den Abschnitten , wo
sie gefangen genominen worden sind , angeblich mit
Dnmdnmnmnitlon geschossen worden sei , also nicht
einmal bewiesen wird , daß die Gefangenen selbst
völkerrechtswidrige Geschosse benutzt hätten . Die
deutsche Regierung hat dabei nicht unerwähnt ge-
lassen , daß sie znr Anwendung von Gegenmaß¬
nahmen um so eher in der Lage sei, als sich in
deutscher Kriegsgefangenschaft eine ganze Reihe
russischer Soldaten befinde , die nachgewiesenermaßen
oder nach ihrem eigenen Geständnis Mit Dunidnm -
Munition geschossen hätten .

Der französische amtliche Bericht .
Berlin , 26 . Okt . (W .T .B . Nicht amtlich . ) Amtlicher

Bericht von gestern nachmittag 3 Uhr : Am 23. Okt .,
abends , versuchte » die Deutschen wieder gegen das kleine
Fort im Walde von Givenchy und gegen unsere vorge -
schobenen Stellungen an der Höhe 140 vorzugehen , hatten
aber schon beim Hevaustreten aus ihren Verschanzungen
schwere Verluste und mußten in sie zurückgehen . Das ist
schon die dritte Schlappe , die der Feind in 6 Tagen auf
diesem Teile der Front erlitten hat . SWlich der Somme
in der Gegend von Lchons , Canny und Beauvraignes
dauern sehr lcBhalster, fast uimntevbrochener Geschütz-
kämpf fort . Weiter belegten unsere Batterien die feind¬
lichen Schützengraben und Anlagen m der Champagne ,
südkich von TÄhure , ferner nördlich von Regnilöville , zwi -
schen Vkras unld Mosel unld in der Umgebung von
Einbermenile unld Domevre in Lothringen mit sehr
wirksamem Zevstörungsseuer .

Paris , 25 . Okt . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Amtlicher
Bericht von gestern abend 1t Uhr : Dem vorherigen
Bericht ist nichts hinzuzufügen . — Belgischer Be -
ri ch t : Allgemeine Ruhe aus unserer Front . — Orient¬
arme e : Am 21 . Oktober hatten unsere Truppen ein
14 Kilometer südlich von Strumica liegt . Das Doof
14 Kilometer si

'
Mich von Strrnnioa liegt . Das Dorf

blieb in unseren Händen . Unsere Verluste sind sehr
leicht.

Die Frage des Schutzes gegen Luftangriffe .
London , 24 . Oktober . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Die gestrige Daily Mail schreibt : Die Londoner er¬
fahren mit peinlicher Ueberraschung ans dem Paria ,
mentsbericht , daß sie bisher so gut wie schutzlos
gegen Luftangriffe waren . Die Hilflosigkeit ,
die die Erklärungen Balfours und Simons enthüll -
ten , läßt die wachsende Ueberzeugnng aufkommen ,
daß die Luftverteidigung des Landes nicht ein ver -
nachlässigter , nebensächlicher Zweig der Regierung
bleiben kann , sondern einer besonderen B e -
Hörde nnter einem erprobten Soldaten anvertraut
werden muß . Der Schutz harmloser Zivi -
l i st e u ist eine Sache von ebenso großer Bedeutung ,
wie die gen i! g en d e Her st el ln n g von M u -
n i t i o n . Weder Balfonr noch Simon vermochte
den Eindruck zu erwecken, daß irgend etwas Wirk -
fames geschehen ist oder geschieht. Das beste, was
der Staatssekretär des Innern versprechen konnte ,
war , daß die Engländer und Engländerinnen Tod
und Verstümmelung und die Vernichtung von
Häusern ruhig , m'ntig und entschlossen trageil wiir -
den . Daily Mail bemerkt in diesem Znsammen ,
hange , daß Premierminister Asquith am Mitt¬
woch gefragt werden wird , ob die Sitzungszeit des
Parlaments nicht in die Stunden des Tageslichtes
verlegt werden könne .

z

vom Salkan.
Zu de » Kricgomanifesteii der Zaren von Bulgarien

und Rußland .
Wien , 22 . Oktober . (W .T .B . Nicht amtlich .) Das

Fremdenblatt erklärt in einer Besprechung der
Krie ^smanifeste der Zaren Nikolaus und Ferdi¬

nand : Das Kriegsmanifest Ferdinands
ist unstreitig eines der h i st o r i s ch e n D o k u -
« i e n t e der großen gegenwärtigen
Epoche . Niemand wird den Bulgaren das Zeng -
nis venveigern , daß sie beinahe Uebermeufchliches
geleistet haben , um sich auf friedlichen Bahnen eine
ihrer Ueberliefernng nnd ihrem Werte würdige
Existenz zu sichern. Mit vollem Recht darf Ferdi -
nand seine uud seines Volkes Sache geheiligt nennen .
In wenigen Tagen haben die Bulgaren , welche wir
mit stolzer Genugtuung unsere Verbündeten heißen ,
Wunder an Kriegstiichtigkeit verrichtet . Heute , schon
ist der Wunsch des Königs erfüllt , daß der bulgarische
Soldat von Sieg zu Sieg eile .

Im Manifest des Zaren N i k o l a n s da -
gegen feiert die traditionelle r u s s i f ch e
G e s ch i chts fä l s ch un g Triumphe , und das
Märchen von dem befreiten Bulgarien wird znr
Grundlage eines Aktes , dessen Logik die breitesten
Lücken ausweist . Das Manisest macht den kindischen
Versuch , die slawische Sache mit der r u s s i -
schen z u identifizieren . Das Verhalten
Bulgariens beweist, , daß ein großer Teil der Slawen
nicht gewillt ist , sich die Lüge von der mos -
kowitischen Messias - Ausgabe gegenüber
den? Slawentum ausbrinden zu lassen . Die Zentral -
mächte und mit ihnen die verbündeten bulgarischen
nnd osmanischei ? Armeen reißen die heuchlerische
Maske vom Antlitz des Feindes . Das Werk , das sie
in Angriff genommen haben und nun dem sieg -
reichen , gedeihlichen Abschlüsse näherrücken , ist tat¬
sächlich ein B e s r e i u n g s w e r k , denn es erlöst
die Welt von der russischen Willkür und Erobernngs -
gier und rettet Europa vor den ewigen Gefährd -
ungen feiner Sicherheit nnd Ruhe . Das Tagblatt
kennzeichnet in ähnlicher Weise das Manifest des
Zaren Ntfokuts und sagt : Der P a n r u s s i s m n s
erinnert sich niemals der slawischen Brüderlichkeit ,
wenn es sich um Slawen handelte , deren Unterweis¬
ung ihm fchou gelungen war . Gerade die russischen
Versprechungen führten für Bulgarien den Verlust
des größten Teiles Mazedoniens an Serbien herbei .

Der Slawenprotektor Rußland war damals dort ,
wo es ihm fein russisches H e r r s ch a f t s -
i n t e r e s s e vorschrieb . Jeweils ist der Slawe , den
Rußland braucht , der richtige Slawe , und der , der
ein eigenes Leben leben will , ist ein Verräter . ES
wird die angebliche slawische Sache konstruiert , wäh -
rend man mit England gegen Deutschland , mit
einem germanischen Volk gegen das andere verbün¬
det ist. Bulgarien hätte sich selbst aufgeben müssen ,
wenn es anders gehandelt hätte , es hätte nationalen
Selbstmord verübt für ein Lächeln Rußlands . I n -
dem sich Bulgarien entschloß , sich eine
große Zuklinst zu erobern , wird es
dem inneren Fortschritt der Slaw -en
mehr genützt Hab eii , als alle P a n -
s l a w i st e n zusammengenommen .

„Grotzmut gegen Griechenland ."

London , 23 . Oktober . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Dr . Dillo n telegraphierte dem Daily Telegraph
aus R o in , weder die volle Enthüllung unveröffent -
lichter diplomatischer Tatsachen , noch die offene Be -
sprechung veröffentlichter würde den alliierten Re -
gierungeu nützen , die jetzt gewissenhast versuchen ,
sich aus der internationalen Patsche herauszuziehen .
Die britischen Minister haben recht , wenn sie die
Lage als wirklich ernst bezeichnen . Hiesige
Eutentesreunde hoffen , daß die G r o ß in u t , die die
Alliierten Bulgarien zeigten , Griechenland gegen -
über nicht wiederholt werde . Die außerordentlichen
Freundschaftsbeweise der Alliierten gegen Griechen¬
land stimmen das nicht amtliche Italien nachdenklich,
um nicht zu sagen beunruhigt . Das Publikum ist
niedergeschlagen wegen des Großmutes gegen
Griechenland verglichen mit der gesckzästsmäßigen
Festigkeit gegen Rumänien im letzten April und
gegen Italien die ganze Zeit über . Dillon fährt
fort : Privattelegramme besagen , daß die griechische
Negierung verweigert habe , russische Telegramme
über Saloniki zu befördern . Die italienische Kriegs -
erklämng an Bulgarien , sagt Dillon weiter , sollte,
die Einmütigkeit des Vierverbandes erweisen . Aber
sie kann die politische nnd militärische Balkanlage
nicht unmittelbar beeinflussen , da sie ein recht -
zeitiges Eintreffen zureichender
Streitkräfte auf dem Kriegsschauplatz nicht
verwirklichen kann . Griechenland und Rumänien
werden ihre Haltung nicht ändern , so lange
Z w a n g s m a ß r e g e l it im Arsenal der alliierten
Diplomatie immer noch fehlen .

*
Sofia , 23 . Oktober . (W .T .B . Nicht amtlich .) Bnl -

garifche Tel .-Agentur . Das Kriegsgericht verurteilte
den Agrariern Stamb ol i s ky , der der antimilitäri -
schen Propaganda überführt wurde , zn lebensläng -
lichem Gefängnis . Wegen derselben Strafsache waren
auch zwei andere agrarische Abgeordnete , Charenkosf
und Torlakoss , angeklagt . Das Kriegsgericht
verurteilte den er^ eren zu zwei Jahren Ge -
fängnis . Der letztere wurde freigesprochen .
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Krieg im Grient .
Türkischer Kriegsbericht.

Konstantinopel , 25. Okt . (W .T .B . Nicht amtlich.)
Bericht des Hauptquartiers vom 24 . Oktober : An
der Dardanellenfront ließen bei Anaforta
unsere Patrouillen feindliche Patrouillen in einen
Hinterhalt fallen und trieben die Uebrigen in ihre
Gräben zurück. Unsere Artillerie zerstörte eine Mi -
nenwerserabteilung und eine vom Feinde wieder her-
gestellte Barrikade , die erst kürzlich von uns in
Trümnier gelegt worden war . Bei A r i B u r n u
und Seddul Bahr dauert das gewöhnliche In -
santerie - und Artilleriefeuer und Bolnbenwerfen an .
Ein feindlicher Torpedobootszerstörer beschoß wirk-
ungslos einige Punkte . Sonst nichts Neues .

*
Wort für Wort erfunden.

Berlin , 24. Oktober. (W.T .B . Nicht amtlich.)
Die Nordd , Allg. Ztg . schreibt unter der Ueber-
schrift „Wort für Wort erfunden "

: Die Gazette de
Lausanne (Nr . 281 vom 12 . Oktober 1915) hat sich
von Flüchtlingen ans P a l ä st i n a erzählen lassen,
daß auf dem O e l b e r g e Taufende von türkischen
Rekruten einexerziert würden und auf
Golgatha ein Schießstand eingerichtet sei, wo
türkische Truppen täglich unter dem Kommando
deutscher Unteroffiziere ihre Uebungen abhielten.
Wie amtliche Mitteilungen ergeben haben, ist die
Meldung Wort für Wort erfunden . Nicht türkische
oder deutsche Truppen haben^ die heiligen Stätten
entweiht, sondern diejenigen Stellen , die ehrwürdige
Begriffe wie Oelberg und Golgatha für den Lügen -
feldzuggegenDeutfchlandzu mißbrauchen
wagten .

deutschlanö.
Kriegswirtschaftliche Maßnahmen .

Berlin , 23. Okt. ( W.T.B . Amtlich .) Der Reichs-
Anzeiger veröffentlicht heute Bekanntmachungen
betr . die Aenderung der Veröffentlichung vom 26 . Aug .
ISIS über den Verkehr mit Hüksensriichten , betr .

'Er -
gänzung der Verordnung über den Verkehr mit Gerste
abs dem Erntesahr 1915 , vom 28 . Juli 1015 über das Ver¬
bot des Verkaufs von Stroh der Ernte des Jahres1915, über eine Aenderung der Verordnung vom 8. Fuli1916 über die Höchstpreise für Petroleum , und die Ver¬
teilung der Petroleumbestände , über Erweiterung >der
Bekanntmachung ruber Vorratserhcknngen vom 2 . Febr .
1915 und eine solche betr . Veräußerung von KcmffahQtei -
schiffen an NichtreichSanqehörige .

Berlin , 23. Okt. ( W .T .B . Amtlich .) Nach der Be -
kanntmachung betr . Bestandserhebung und Be -
schlagnahme von Kautschuk (Gummi ) , Guttv -
Percha, Berfata und Asbest , sowie von Hakb- und Fertig -
sabrikaten und der Verwendung dieser Rohstoffe "und der
Nachtragsverordnung zu »dieser Bekanntmachung waren
die Bestände der Klassen 1 -bis 49 erneut zum 1 Oktober
1915 unter Einhaltung der EinrechntingSfvist bis zum19. Oktober 1915 zu melden . Das Kr iegsmi nistet um
teilt mit , daß die Meldepflichtigen , deren Meldungen
auch bis zum 25. Oktober d. I . noch nicht eingegangen
sind, strafrechtliche Verfolgung zu gewärtigen haben .Berlin , 23. Okt. (W .T .B . Amtlich.) Die Bekannt -
machung betr . Bestandserhebung für elek -
irische Maschinen , Transformatoren und Apparaten
ist, wie eingegangene SKeffirnngen zeigen , vielfach n'icht
verstanden worden . Deshalb wird ausdrücklich auf den
§ 4 der Bekanntmachung , der die Meldepflicht behandelt ,
hingewiesen . Hiernach sind nur solche der -in § 2 der
Bekanntmachung aufgeführten Gegenstände zu

'
melden ,die verfügbar sind . Welche Maischinen als verfügbar an -

gesehen werden , ist in dem genannten Vatcrgropfie » 4
ausfichvlich dargestellt . Nicht zu melden sind Maschinen ,die sich in Betrieb befinden nnd nicht entbehrt wecken
können .

vom bayrischen Landtag .
München, 22 . Oktober . Im Finanzausschuß der

Abgeordneten wies ein Mitglied darauf hin , daß
Bayern hinsichtlich der Lebenshaltung zur
Zeit eines der billigsten Länder der Welt
sei . Ans den Verhandlungen ist weiter erwähnens -
wert die Aeußernng eines Regierungsvertreters , daß
die schon länger bekannten pfälzischenKupfer -
vorkommen neuerdings gründlich untersuchtWürden, es sei aber fraglich, ob ein besonderer Er -
folg zu erwarten sei .

Är
_ Berlin , 22. Okt. ( W .T .B . Nicht amtlich . ) In der

Sitzung des Bundesrats gelangten zur Annahme die

Die göttliche Komödie
eines Mannes .

Roman von Lolotte de Paladini .
(Nachdruck verboten .)

80) ( Fortsetzung .)
Die beiden setzten sich an den Spieltisch und waren

bald ganz in das Spiel vertieft .
Lola setzte sich ans Kavier und sang wie sie ver-

sprachen hatte . Ihr Gesaug war ebenso vollendet
wie ihr Klavierspiel . Die Stimme war zwar nicht
groß , aber gut geschult und hatte einen ungemein
angenehmen Klang . Sie sang eine schottische Ballade.
Willi war ganz hingerissen.

„Bitte , bitte noch eins ! " rief er, als sie geendigt
hatte . Sie nickte und sang ein italienisches Volkslied.
Willis Herz schlug immer höher. Der Champagner ,
das Bier , der Kognak, dazu die schweren Zigarren
und die heiß parfümierte Luft im Zimmer stiegen
ihm bald zu Kopf. Das Blut hämmerte ihm an den
Schläfen . „Herrlich, herrlich"

, rief er, als sie sich
Pom Klavier erhob. „Ich könnte Ihnen die ganze
Nacht zuhören."

„O , ich singe gern , vor allen Dingen wenn jemand
anwesend ist, der die Musik versteht und liebt so wie
Sie , Herr von- Holstein."

Pförn wirbelte der Kopf. Er konnte nicht sprechen.Vie trat an den Tisch der Spielenden und sahTettenborn ! über die Schulter in die Karten , wobei00 leicht Ihre Hand auf seine Schulter legte.

Vorlagen betreffend Regelung der Butterpreise
und der Entwurf einer Verordnung über die Vornahme
der Erhebung der Vorräte von Brotgetreide
usw .

Berlin , 22. Okt . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der Reichs -
anzeiger veröffentlicht die Bundesratsverord¬
nungen vom 21. Oktober über Erlaß und Vergütung
von Abgaben , sowie betreffend Fristen des Wechsel- und
Scheckrechts für Elsaß -Lochringen , Ostpreußen usw .,
ferner über die Geltendmachung der Ansprüche von Per¬
sonen , die im Auslande ihren Wohnsitz haben . Außer -
dem veröffentlicht der Reichsanzeiger eine Bekanntmach -
nng betreffend Aenderung der Postordnung vom
29. März 1915.

Lebensmittelyersorgung .
Bruchsal, 24 . Oktober. Die Stadtverwaltung

hat neuerdings folgende Lebensmittel zur Ab -
gäbe an die Bevölkerung bestellt : 40 Faß norwegische
Kühlhausbutter , 50 Kisten kondensierte Milch, 30
iSack Weizengrieß, 14 Faß Olivenöl , 20 Zentner Mais
und 1 Waggon Zucker .

Mannheim , 24. Oktober. Zur Regelung
de r Milchversorgung soll hier eine Per so-
nenstandsaufnahme und die F « ststell -
u n g des täglichen Milchnmsatzes sämt-
licher hiesiger Milchhändler und Milchverkaufsstellen
stattfinden . Aufgrund der Bun 'desratsverordnung
über die Kartoffelversorgung soll eben -
falls der gesamte Winterbedarf der hiesigen Bevöl¬
kerung an Kartoffeln festgestellt werden, soweit dieser
nicht bereits gedeckt oder die Deckung auf privatem
Wege beabsichtigt ist . Weiter sind Maßnahnien vom
«Stadtrat beabsichtigt, durch die für die bedürftigen
und nnnderbemittelten Bevölkerungskreise die Ver¬
sorgung mit Speisefetten und Speiseölen
sichergestellt werden soll. Die städtischen Preis -
Prüfungsstellen für Fleisch , Fleisch -
waren und für Kolonialwaren sind nun ge-
bildet worden und werden ihre Tätigkeit aufnehmen.

) ( Baden -Baden, 24 . Oktober. Wie im Stadt -
rate mitgeteilt wurde, soll bei übermäßigen
Preis st eigeruu gen auf dem Wochcnmarkt
Enteignung zugunsten der Stadtgemeinde durchdas Großh . Bezirksamt stattfinden ; die Stadwer -
waltung wird gegebenenfalls den Verkauf der Wa-
ren zu angemessenen Preisen übernehmen. — Der
Preis für G a s k o k s wurde vom städtischen Gas -
werke um 10 Pfg . , auf 1 .55 Mark für den Zentner
erhöht.

Die Grundpreise für öutier .
Berlin , 25. Oktober. (W .TB . Nicht amtlich. ) Die

Bekanntmachung des Reichskanzlers über die Fest -
s tz u n g des Grundpreises für Butter
und die Bestimmung für den Weiterverkauflautet : Auf Grund der Paragraphen 1—4 der Ver¬
ordnung des Bundesrates über die Regelung der
Butterpreise vom 22 . Oktober 1915 wird folgendes
bestimmt : 1 . Der Preis für Butter , den der Her-
steller beim Verkauf im Großhandel frei Berlin ein-
schließlich Verpackung fordern kann (Grundpreis )
wird bis auf weiteres für HandelAvare I auf höch-
stens 2.40 Mk. , für Handelsware II auf höchstens
2 .30 Mk., für Handelsware III auf höchstens 2 .15
Mark , für abfallende Ware auf höchstens 1 .80 Mk.
bei je 50 Kilogramm festgesetzt. 2 . Der Zuschlag
für den Weiterverkauf darf höchstens betragen : beim
Verkauf im Großhandel 4 Mk . , im Kleinhandel 11
Mark für je 50 Kilogramm . 3 . Diese Verordnungtritt mit dem 1 . November 1915 in Kraft .

*
Eine Konferenz des Reichskanzlers mit den

Parteivorständen .
Berlin , 24 . Oktober . Der Reichskanzler hat,wie die Mvrgenpost erfährt , die Fraktionsvor -

stände des Abgeordnetenhauses zu einer
Konserenz über die L e b e n s m i t t e l f r a g e ein¬
geladen . Die Besprechung ist für Mittwoch vornrit-
tag angesetzt . An ihr werden je 3 Mitglieder vorn
Vorstand der Konservativen und des Zentrums , je2 vom Vorstände der Nationalliberalen und der
Fortschrittlichen Volkspartei und je 1 Vertreter der
Freikonservativen , Polen und Sozialdemokraten
teilnehmen.

Sinken des Schweinefleisch -Preises in Berlin .
Berlin , 23 . Okt. (Frkst . Ztg .) Das Schweine -

fleisch War bisher in Berlin und wohl auch in
anderen Orten das teuerste Fleisch , und 2 .20 Mk.
für das Pfund war ein mittlerer Preis . Seit zwei
Tagen aber ist, wie die Blätter feststellen , der
Schweinefleischpreis namentlich für Kotelette und

Willi wurde von dieser Vertraulichkeit eigentümlich
berührt .

„Gewinnen Sie . Graf ? "
Tettenborn sah in die Höhe .
„Augenblick ja ", erwiderte er mit dem Kopf auf

einen Haufen Goldstücke an seiner Seite hinwei¬
send .

„Das freut mich"
, sagte sie . „Es ist nicht sehr

schwesterlich von mir , aber ich freue mich immer,wenn Max verliert .
"

„Na , sehr oft lonfnit das nicht vor "
, brummte

Tettenborn .
Sie sah ihm in die Karten und machte dann nn-

merklich dem Bruder ein Zeichen , indem sie die Hand
auf die Stirn legte.

Steinmeier beobachtete sie aufmerksam.
„Die nächste Karte besetze ich doppelt" , rief er.
„Verloren ! " rief Tettenborn . „Ich wußte ja , daßmir das Glück nicht lange treu bleiben würde .

"
Die Karten wurden gemischt und wieder verteilt .Lola blieb hinter Tettenborns Stuhl stehen . Alle

Augenblicke führte sie die Hand an die Stirn , manch ,
mal die rechte und manchmal die linke Hand.Tettenborn wnrde immer aufgeregter , sein Gesichtrötete sich mehr nnd mehr, seine Augen funkelten.Der kleine Goldhaufen auf seiner Seite schmolz dahin
und der Haufen neben Steinmeiers Ellenbogen
wurde immer größer . Er strich sich leise über den
Schnurrbart und auf dieses Zeichen hin gesellte sich
Lola wieder zir Willi , der sich ein Photographie .
Album ansah.

„Sie wollen also Offizier werden?" sagte sie. „Wie
schön I "

Rippenspeer auf 1 .70 bis 1 .80 Mk. gesunken .
In Warenhäusern werden sogar nur 1 .50 Mark
verlangt . Die Gründe für dieses erfreuliche Sinken
der Preise liegen, wie von unterrichteter Seite mit-
geteilt wird,^vor allem in der gesteigerten Z u '
fuhr von Schweinen nach dem Zentralviehhof .
Zu Anfang des Jahres wurden täglich 5000 bis
6000 Schweine angefahren , während jetzt täglich12 000 Schweine zum Verkauf gestellt werden. Es
hat sogar den Anschein , als ob sich diese Zahl in der
nächsten Zeit noch erhöhen würde . Besonders die
Preise sür Schinken sind gesunken , und den Sal -
zern werden große Mengen von Schinkenstücken zu
1 .53 Mk . angeboten, während sie noch vor kurzem
kaum für 1 .80 bis 2 Mark zu haben waren . Der
Grund dafür liegt, den Blättern zufolge, darin , daßder Verbrauch von Schinken , der im Kleinverkauf
3 .20 bis 3.60 Mark kostet, infolge des hohen Preises
derartig zurückgegangen ist, daß die Vorräte auf
Lager liegen bleiben. Dagegen herrscht noch immer
eine ziemliche Teuerung für Fette : doch ist zuerwarten , daß diese in der allernächsten Zeit billigerwerden . '

Strafverfahren gegen Preistreiberei .
Wien, 23 . Oktober. Die Neue Freie Presse meldet:

In Mährisch-Ostrau wurden ungeheure
Mengen Seife , Fett und Speck , etwa vierzig
Waggons beschlagnahmt , die von galizischen
Kaufleuten , die sich in Wien aufhalten , in Mährisch .
Ostrau eingelagert wurden , um sie später zu
Preistreibereien nach Galizien zu trans -
Portieren . Die Waren , deren Wert eine Million
übersteigt, lverden öffentlich versteigert. Gegen die
Einlagerungsfirma wurde das Strafverfahren ein -
geleitet.

- cx ;<sx )=

/ iuslanö .
Paris , 24. Oktober. (W .T .B . Nicht amtlich.) Wie

der Tenrps meldet, hat der Kriegsminister vor-
gestern in der Kammer einen Gesetzesantrag einge-
bracht, wonach dem Leuchtgas alle für die
Spreng st off - Herstellung notwendigen
Stoffe entzogen werden sollen . Ferner wurde ein
Antrag eingebracht, wonach in allen Städten und
Dörfern mit über 3000 Einwohnern Ausschüsse zur
Festsetzung von H ö ch st p r e i s e n für Lebens -
mittel eingesetzt werden sollen . — Auf Antragvon 300 Deputierten nahm die Kammer nach kurzerDebatte einen Beschluß an , worin die Regierung
aufgefordert wird , sofort Maßnahmen zu treffen,damit alle zum Heeresdienst eingezogenen F a m i -
l i e n v ä t e r mit mehr als 4 Kindern (soweit sieWitwer sind Mit mindestens 3 Kindern ) nach Mög¬
lichkeit für den Etappendienst in der
inneren Zone verwendet werden sollen .

Gegen den deutschen Handel.
Aiusterdain , 24 . Okt . (W .T .B . Nicht amtlich . ) Der

Niomve Couvan -t meldet aus London : Die Morwing
Post veröffentlicht unter dem Titel : „ Der bevorstehende
ömiötelsäricg " , einen Brief des Vorsitzenden der Sri .f i f ch r w Handelskammer in Paris, in wachem
sich vich

'er für ein gemeinsames Vorgehen der
Alliierten , um den deutschen Handel an sich
zu ziehen , ausspricht . Man könne nicht früh genug da -
für Vorbereitungen treffen , um zu verhindern , daß die
Deutschen ihr ungerechtfertigtes Uebergewicht , das sie vordem Kriege besessen haben , zurückgewinnen würden . Die
Handelskammer habe bereits eine systematische Bewegungins Leben gevufen , um die deutschen Waren durch eng .
lizche und -französische zu verdrängen . Auch der Vor -
sitzende der italienischen Sandelskammer
habe seine Syinpachie mit dieser Bewegung ausgedrückt .

Der Lrbrnsmittcllvnchcr in Rußland .
Kopenhagen, 24 . Oktober. (W .T .B . Nicht amtlich.Berlinske Didende meldet aus Petersburg : Der

Ministerrat hat sich zu einer außerordentlichen Sitz-
ung zur Prüfung der fortgesetzten anßerge -
wöhnlichen Verteuerung aller L e -
bensmittel in Rußland wie andernorts ver-
sammelt. Ackerbanminister Krivoschein erhielt die
Ermächtigung , Bestimmungen über den Gebrauchdes Viehs ans den geräumten Provinzen zu erlassen .Der Minister des Innern Ehwostow gab verschiedeneMaßregeln bekannt gegen die für die Gesamtheit
höchst schädliche Spekulation mit Le -
bensMitteln . Der Ministerrat billigte einenTeil dieser Vorschläge , deren näherer Inhalt geheimgehalten wird , bis sie zur Ausführung gebrachtwerden.

Die Wahlen in Südafrika .
Rotterdam , 24 . Okt . ( W .T .B . Nicht amtlich .) Wieder Nieuwe Rotterdamsche Courant aus London meldet .

Willi fing nun an von seinen Plänen zu erzählen.Sie hörte ihm aufmerksam und interessiert zu . Dann
ging sie noch einmal ans Klavier und sang verschie-
dene Lieder. Hin und wieder glitt sie durch das Zim -
nier und stellte sich hinter Tettenborns Stuhl , die
Hand auf feine Schulter legend . Auch jetzt wieder
führte sie bald die rechte, bald die linke Hand an dieStirn .

Merkwürdig ! Jedesmal wenn sie hinter Tetten -
borns Stuhl trat , verlor er . Schließlich erhob er sichmit einem unterdrückten Fluch. „Ich habe alles bareGeld ausgegeben"

, sagte er, „hier, Steinmeier , habenSie einen Schuldschein für den Rest . " Er warfeinige Worte auf eine Visitenkarte und schleuderte
sie auf den Tisch.

„Sie haben heute einen schlechten Abend , meinlieber Junge, " sagte Steinmeier freundlich. „Das
Angenehme beim Kartenspiel ist nur das , daß manam anderen Tage wieder alle Veoluste einholenkann.

"
„Meinen Sie, " brummte Tettenborn . „Ich gehe

jetzt, es ist Zeit für mich.
"

Er ging zu Lola und sprach einige leise Worte mit
ihr . Lola hörte lächelnd zu und ging dann zu Willi.

„Ich hoffe , Sie recht bald wieder hier zu sehen,"
sagte sie mit ihrer lieblichen Stimme .Willi murmelte einige Dankesworte, dann verab-
schiedete er sich auch.

„ Würden Sie mir wohl jemals die Ehre erweisen,mtt Ihrem Herrn Bruder bei mir zu dinieren . Ichhabe eine sehr schöne Wohnung am Königsplatz. Ichglaube , es tvürde Ihnen bei mir gefallen," sagte er
mit knabenhaftem Stolz , „das heißt die Wohnung

sind nach Nachrichten aus Kapstadt für die Kand > '
d a t e n der afrikanischen Partei 78 090 und für
die Unabhängigen 12 999 Stimmen Abgegeben wor -
den . Sie erlangten zusammen 43 Sitze , die Unio -
n i st e n mit 56 999 Stimmen 38 Sitze , die Ratio -
na 'listen mit 46 999 Stimmen 25 Sitze und die Ar-
Keiterpartei mit 25 999 Stinvnen 4 Sitze . Die Ergib «
nisse aus 15 Distrikten stehen noch aus .

)* (

Chronik.
Aus HaSen.

: : Durlach, 25 . Otober . Mit einer einfachen Feier
erfolgte am Samstag die Uebergabe des neuen
Volksschulhauses , das den Namen „Hin♦
denb u rg schul e" führen wird . Zu dem Einweih¬
ungsakt hatten sich Vertreter der staatlichen , mili-
tärischen und kirchlichen Behörden , die Vertreter der
Gemeinde und das Lehrerkollegium eingefunden.
Bürgermeister Dr . Zier au hielt die Uebergabe-
rcde , in derer dem Wunsche Ausdruck gab , die nene
Schnle möge stets eine Stätte edler, echter Menschen -
bildnng und vaterländischer Erziehung sein .

Altlußheim bei Schwetzingen , 25 . Oktober. Von
einem hier vorüberfahrenden Schiff stürzte der
Matrose Gronauer aus Worms in den Rhein
rind ertrank .

( !) Heidelberg, 22 . Oktober. Die hier abgehaltene
südwestdeutsche Konferenz für Innere M i s-
s i o n , bei welcher die inneren Missionen in Baden,
Württemberg , Hessen, Frankfurt , Pfalz und Elsaß
vertreten waren , nahm nach einem Vortrag des
Pfarrers Wü t e r i ch - Stuttgart über „Die christ¬
liche Jugendpflege und militärische Jugenderzieh -
ung " folgende Entschließung einstimmig an : „Wir
würden den Gedanken einer pflichtmäßigen mili -
tärischen Jugendvorbereitung inner -
halb der Landsturmpflicht mit Freuden begrüßen.
Wir sprechen dabei die Hoffnung ans , daß die Aus-
führung ausnahmslos in Händen der Militärver¬
waltung liegen wird und sind der Zuversicht, daß als
Uebungstag unter keinen Umständen der Sonntag in
Anspruch genommen wird ." Weiter nahm die Ver-
sammlnng einen Vortrag des Universitätsprofessors
Dr . von Wurster aus Tübingen über „Die Pro -
stitntionsfrage im Lichte des Krieges " entgegen.

~
Bretten , 24 . Oktober. Die Großherzogin

besuchte gestern die L a z a r e t .t e in B r e t t e n und
Eppingen .

) ! ( Offenburg , 24 . Oktober. Die Maul - und
Klauenseuche in Offenburg ist erloschen . Die
Hunde dürfen daher jetzt wieder frei umherlaufen ,
was bisher wegen der Gefahr der Verbveitung der
Seuche verboten war .

) ! ( Villingen , 22 . Oktober. Auf Anregung des
Großh .Ministeriums des Innern ist in dem hie -
sigen neuen Gebäude der Landwirtschaftlichen Kreis -
winterschule vom badischen Landesausschuß für
Krdegsinvalidenfürsorge die Abhaltung eines beson -
denern landwirtschaftlichen Unter *
richtsk urses für aus dein M i l i t ä r d i e N st
entlassene Kriegsinvaliden in Aussicht
genommen.

Villingcn , 23 . Oktober .Herr Bürgermeister L e h -
mann , der seit Kriegsbeginn als Oberleutnant in?
Feld steht, wurde zum Hauptmann befördert.

. : . Singen a. H., 24 . Oktober. Der Gemeinde -
rat hat sich mit den von dem 21 . Städtetag der mitt -
leren badischen Städte in Ossenbnrg gefaß -
ten Beschlüssen einverstanden erklärt . Das
Bürgerausschußnritglied Otto H a u s e r ist nach
Karlsruhe verzogen und an dessen Stelle rückt der
als nächster auf der Liste der vereinigten Liberalen
und fortschrittlichen Volkspartei stehende Maler -
meister F o h r e r in den Bürgerausschuß ein.

■? Säckingen, 24 . Oktober. Vor einigen Tagen er-
folgte der Abtriebt » onderJungviehweide
Altensch wand . Ausgetrieben wanen in diesem
Jahre 46 Tiere und zwar 9 Farren und 37 Kalbin -
nen. Infolge der günstigen Witterung in diesemSommer zeigten sämtliche Tiere eine vorzügliche
Entwicklung. Der Höhenzuwachs schwankt bei den
Kalbinnen zwischen 4 und 12 Zentimeter (im Durch-
schnitt 7,4 Zentimeter ) , bei den Farren zwischen 4
und 10 Zentimeter (im Durchschnitt 7 Zentimeter ) .

c?o Konstanz, 24. Oktober. Der Unterprimaner
Ludwig H i r s ch, der bei Ausbruch des Krieges in
den Heeresdienst getreten ist, ist als Leutnant der
Reserve für daß Vaterland gefallen . Von den
10 Unterprimanern , die sich dem Vaterlande zur
Verfügung stellten , sind jetzt 6 gefallen.

gehört nicht mir , sondern einem Bekannten, dein
Fürsten Berresheim auf Liebenstein.

"
Steiinnerer , welcher sich gerade noch ein Glas

Kognaik eingoß, fuhr bei diesen Worten zusammenund warf das Glas um.
„Wie ungeschickt von mir, " rief er . „Verzeih , Lola ,

daß ich deine Decke verdorben habe .
" Dann sich zu

Willi wendend: „Wir werden natürlich sehr gern
kommen . Wirklich sehr gern . Wollen Sie den »
wirklich schon gehen ? " Mit diesen Worten begleiteteSteinmeier die Herren auf den Flur . „Also auf
baldiges Wiederschen , nicht wahr ?"

„Ja , ja," rief Willi von der Treppe aus . „Wenn
Sie mich haben wollen, ich stehe immer zu Ihrer
Verfügung .

"
Als er auf die Straße trat , schlug ihm die kalte

Luft in das heiße Gesicht. „Was für reizende
Leute," sagte er zu Tettenborn .

Tettenborn grunzte etwas Unverständliches.
„Sie kennen sich wohl sehr gut?"
„O ja, " erwiderte Tettenborn .
„Was für eine entzückende Frau , diese Baronw

Dannenberg, " rief Willi, die Augen verzückt zu"
Himmel ausschlagend .

Tettenborn sah ihn verwundert von der Seite an-
„Finden Sie ?" sagte er . „Ich will Ihnen mal wa
sagen , Holstein —" Er vollendete nicht, sondern om
sich auf die Lippen.

Willi war verwundert stehen geblieben und starrte
ihn an . {

„Unsere Wege trennen sich hier," sagte der Grm-
Er drückte Willi flüchtig die Hand nnd verschwm'

um die nächste Ecke. (Fortsetzung folg ■'
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X Konstanz, 24 . Oktober . Das 31jährige Dienst -

wLdchen Anna O b e r b a ck machte seinem Leben
«durch Gasvergiftung ein Ende . Der Grund
Z» dem Selbstmord ist nicht bekannt.

Konstanz, 23 . Oktober. Zur 5vl ) jährigen
Hohenzollernfeier sandte der katholische
Männerverein Konstanz am 21 . Oktober
an Seine Majestät folgendes Huldigungstelegramm :

„Majestät Kaiser Wilhelm , Berlin ! Von der Ge¬
burlsstätte der großen Herrscherlaufbahn des Hohen-
zolleruhauses entbieten am heutigen Jubiläumstage
dem des Reiches Südmark 500 Mitglieder des katho¬
lischen Männervereins Konstanz Eurer Majestät in
ernster aber großer Zeit ehrfurchtsvolle Huldigung .
Dr . Bau r, Rechtsanwalt , Präsident .

"
Als Antwort traf gestern abend folgende Depesche

des Kaiserlichen Geh . Kabinetts aus Potsdam ein :
„Katholischer Männerverein , Rechtsanwalt Dr . Baur ,
Konstanz! Seine Majestät der Kaiser und König
lassen für den Huldigungsgruß danken . Geh . Kabi-
nettsrat von Valent 'ini ."

X Bruchsal, 23 . Oktober. Am Sonntag wurde die
>,Bruchlalia in Eisen " enthüllt . An der
Naqeluna beteiligte sich die Stadt mit einer Spende
von 1000 Mark.

HI Heidelberg , 24 . Oktober. Im Hinblick auf die
bei dem Ministerium des Innern kürzlich gepsloge-

. nen Verhandlungen hat sich der Stadtrat damit ein -
verstanden erklärt, daß derVerkaufspreisfür
Milch auf 27 Pfennig ermäßigt und ein Rampen -
Höchstpreis von 22 Pfennig festgesetzt werden soll.
Der Stadtrat hat an die Einwohnerschaft die Bitte
gerichtet, den Milchverbrauch möglichst einzu¬
schränken .

+ Heidelberg , 24 . Oktober. Der Stadt wurde
von Ungenannt der Be +— - ^ " n 2000 Mark zur Be¬
schaffung von Schuhwerk für arme
S ch n l k i n d e r g e s ch e n k t.

) ! ( Heidelberg , 24 . Oktober . Von Geh . Hofrat
Professor Dr . Salom 'on wurde der Stadtgemeinde
mit Zustimmung des Kuratoriums für eine hier zu
errichtende Kun st schule ein Betrag von 833 Mk.
überwiesen, der zinstragend angelegt und in erster
Linie für die Zwecke einer etwa zu errichtenden
Kunstschule verwendet und , wenn diese innerhalb 50
Jahre nicht ins Leben treten sollte sollte , der städt.
Sammlung zur Anschaffung von Bildwerken zuge-
wiesen werden soll. — Die Grabstätte der Witwe des
Dichters Radier wurde in städtische Verwaltung
genommen .

Mannheim , 24 . Oktober Wie der Mannheimer
Generalanzeiger mitteilt , ist sein langjähriger treuer
Mitarbeiter , Redakteur Georg C -hr ist mann , amo . Oktober in den Champagneschlachten im 36 . Le -
vensjahre airf dem Felde der Ehre gefallen .
Wöstmann stand mit kurzer Unterbrechung iin
Dienste des Generalanzeigers seit 1902, von 1906
b>s 1909 als Leiter der Karlsruher , von 1910 bis
Zu seiner Einziehung zum Heere am 14. August 1914
als Leiter der Berliner Redaktion des Blattes , das
leine GeZvauÄtheit , unermüdliche Arbeitskraft , starke
Pflichttreue uird aufopferungsfähige Nächstenliebe
hervorhebt. Während seines Berliner Aufenthalteshatte sich Georg Ghristmann außer der Leitung un-
lerer dortigen Redaktion eifrig Naturwissenschaft-
uchen Studien gewidmet . Als der Krieg ausbrach,war er mit seiner Doktorarbeit besänftigt . Seit
»Atern 1913 bekleidete er auch die Stelle eines Hilfs -
assiftenten am botanischen Institut der iandwirt -
lchastlichen Hochschule Berlin . Er hatte die Absicht ,Itch später ganz diesen , Gebiete zuzuwenden . Ein
reiches hoffnungsvolles Leben hat der Tod abge-
schnitten . Ehre seinem Andenken.

- .' - Bretten , 24. Oktober. LandtagsabgeordneterDr . Gerber wurde zum Chefarzt des Fest -
Ungslazarett in Antwerpen ernannt . Das
^azarett ist eines der größten Deutschlands .G Baden - Baden , 24 . Oktober. Schneidermeister
vranz Mnxel und Frau feierten heute ihrflo I d ene § Ehejubilän m .

# Bühl , 24 . Oktober. Frauen und Mädchen"us Balzhofen haben in uneigennütziger Weiserinem im Felde stehende Landwirte die
Kartoffelernte geborgen . An diesen>- rntearbeiten beteiligten sich etwa 20 Personen .

Lörrach, 25 . Oktober. Seit Freitag vormittag
11 Uhr ist nach dem Oberländer Boten diedeutsch -
schweizerischeGrenzewiederum gesperrt .
Inhaber von Reisepässen und Passierscheinen werden
nur in ganz dringenden Fällen durchgelassen.

Versteigerung von 35 Pferden in Eppingcn .
Am Mittwoch , den 27 . Oktober d . I . . vormittags

halb 12 Uhr , veranstaltet die Badische Landwirt -
schaftskammer in Eppingen (Platz am Bahnhof zu
erfragen ) eine Versteigerung von 35 Fohlen . Zu -
gelassen znr Versteigerung sind nur solche Personen ,
welche Badener sind und eine bürgermeisteramtliche
Bescheinigung vorlegen darüber , daß sie zur Durch-
führung ihres landwirtschaftlichen Betriebes ein
Pferd dringend benötigen . Die Versteigerungspreise
sind bar zn bezahlen . Wiederverkäufer und Händler
sind ausgeschlossen.

Lokales.
Karlsruhe , 25 . Oktober 1915.

'+ Beerdigung des Alt - Bürgermeisters Krämer . Am
Samstag nachmittag fand «wf dem städtischen Friedhof
die Beerdigung des dieser Tage in Uberlingen am See
entschlafenen ehemaligen Bürgermeisters von Karlsruhe ,
Johannes Krämer , statt . Unter der TrauevgemÄnde ,
di« sich in der Frieidhoflapelle zur Leichenfeier einge -
funden hatte , blanden sich der Minister des Innern ,
Freiherr von Bodman , die Bürgermeister Dr . Panl und
Dr . Horstmann und Stadtpfarrer Geist . Rat Knörzer .
Die kirchlichen Amtshandlnngen nahm Stadtpfarrer
Rcchde vor . der nach 'den Aufzeichnungen des Entschlafe -
nen fern Lebensbild gab und in seiner Leichenpredigt ,
der er als Text Psailm 08 , Vers 20 zugrunde legte , kurz
folgendes ausführte : Die Last des Lehens zu überwinden
durch treue Ävbeit und in treuer Pflichterfüllung , den
Ernst des Lebens zur Ewigbsit zu machen , das ist eine
schöne LebenÄunst und in diesem Geiste hat der Vollen -
dete gelobt , an dessen Bahre wir steheil . Vor 10 Jahren
von hier geschieden , hat er den Rest seines Lebens an
den Ufern des Schwäbischen Meeres verbracht , aber was
stcrMch an ihm ist, soll hier zur Ruhe gebettet werden ,
weil hier seine geistige Heimat war . Denn fast fünfzig
Jahre hindurch hat er hier der Arbeit gepflogen und alle
seine Kraft in den Dienst dieser seiner zweiten Heimat
gestellt . Als er nach Karlsruhe kam , war es noch ein
kleines Städtchen von et»oa 20 000 Einwohnern . Als er
als 72jähriger von hier schied, war Karlsruhe eine be-
deutende Stadt geworden und die ganze EntWickelung
dieser Zeit hat er m-it durchlebt und mit durchgearbeitet
und dall»ei der Stadt sein bestes Können geweiht . Uner -
miidlichkeit des Strcibcns und große AvbeitSfrendigkeit
ist schon dem Knabrn eigen gewesen . So ist er einer der
Männer geworden , die mit festen Füßen ans - dem Boden
des Leibens stehen . Der Geistliche würdigte alsdann noch
die persönlichen Eigenschaften des Entschlafenen und
schloß mit den Worten : „Sein Loben ist köstlich gewesen ,
es ist Mühe und Arbeit gewesen . Sein Gedächtnis bleibt
in Sogen ! " Nach dem Gebet und dem Segen wurde »
die sterblichen Reste des Vereinigten zur letzten Ruhe -
stätte gebracht . Der Großherzog und die Großherzogin
ließen der Familie ihre Teilnahme durch Exzelleiy von
Bal « aussprechen . Die Großlherzogin Luise ließ ihrem
innigen Beileid durch ein Telegramm und Niederlegung
einer herrlichen Kranzspende Cm Sarge des Verewigten
Ausdruck verleihen . Der preußische Gesandte , Exzellenz
von Eisendecher , und Oberbürgermeister Siegrist , welche
am Erscheinen verhindert waren , ließen sich entschul -
digen . Die Stadt Karlsruhe ehrte ihr ehemaliges Ober -
Haupt durch eine Kranzspende . Oberbürgermeister
Habeoinshl von Pforzheim legte namens der Bürger -
„ ieister der Städte Badens einen Kranz nieder . Die
Handelskammer Karlsruhe ließ ebenfalls am Grabe ihres
ehemaligen Präsidenten einen Kranz niederlegen , des¬
gleichen der Vereins städtischer Beamten in Karlsruhe .

Kampf gegen Italien . Kriegsberichterstatter Paul
Lindenberg hielt Freitag abend im MwfeumSsaale
einen Boruog über seine Kriegserlebnisse an der Süd -
fron : . Auch Ihre Kön ' glichen Hoheiten der Großherzog
und die Grohjher ^ogiii . Pr nz und Prinzessin Mar wäre »
erschienen! In gelvähiler Sprache erzählte Lindenberg ,was er erlebt und geschaut . Blumengoschmückt .mit glühender Begeisterung und voller Hingebung zogendie Truppen ins Feld , um sofort in ötägigem Kampfebei Görz und 5 Divisionen stark einer Uebermacht von
17 italienischen Divisionen Stand zu halte » und sie zu -
rückzuschlagen . Der alte Geist eines Tegerhöf be-
seelt die österreichisch - ungarischen Flotte . Schwere
Wunden halben Unterseöoote , Kreuzer und Schlacht -
schiffe den Italienern zugefügt . Aber nicht minder
erfolgreich ivar die österreichische Fliegertätigskeit .
Ein italienisches Luftschiff , das noch wenigen Aufbesser¬
ungen in den Dienst Oesterreichs gestellt wurde , ward

ihr Opfer . Panzerzüge erfüllen außerordentliche und
glänzende Dienste und dringen , wie wir in den letzten
Wochen wieder erfahren konnten , bis tief in die feind¬
lichen Stellungen vor . Besonders lebhaft schilderte der
Vortragende die Kämpfe in den anmutigen Landschaften
des rauschenden Jsonzo . Wütend tobt dort immer die
Schlacht . Monatelanges Ringen , wobei die Italiener
die besten Truppen eingebüßt haben . Unerschütter -
lich ist der Geist der Truppen , die mit einer Ruhe die
Feinde auf ganz kurze Entfernungen herai ^ ommen
lassen , um dann mit ihnen gehörig abzurechnen . Wie
tüchtige Denkzettel die Italiener schon bekommen haben ,
möge daraus ersehen werden , daß die Führer die Sol -
daten nur mit Hilfe des Alkohols vorzubringen wußten .
Vollständig berauscht , unter Gejohl von allem möglichen
Unfimin , griffen sie dau » an . Unsagbar sind die Leist -
nngen der Truppen droben in den Bergen . Hier sind
die Naturgewalten der schlimmste Feind . Riesige An -
fordernngen stellt der Kampf in den Bergen . Meistens
entscheiden hier Messer , Kolben , Handgranaten uNd
FolÄblöcke. Dumpf rollen die Leiber der Entseelten in die
tiefen Schluchten . Der feierliche Friede auf den Bergen u .
in den Tälern , der lustige Gesang des Hirten , das fröh -
liche Läuten der Herdenglocken wird tragisch durch Ka -
nonendonner unterbrochen . Aber ein heiliger Schwur
tönt durch das ganze Land . Das ganze Bergvolk von
IS bis 70 Jahren steht unter den Waffen . Nur über
ihre Leichen gelangt der Feind in das Land . Tiroler
Kaiserjäger und Standschützen , die unmöglich scheinen -
des vollbringen , schlagen dem Feinde immer neue , tiefe
Wunden und überlassen keine Handbreit ihrer Scholle
dem Feinide . Erhebend war auch die Schilderuiig eines
Felldgottesdienstes . Mit tiefer Andacht wohnen die
rauhen Krieger dem heiligen Meßopfer bei . — Alles was
Lindenberg schilderte , war ein Stück Leben , durch eine
feine Auslvaihl von farbigen Lichtbildern aufs beste ver -
anlschimücht. Reicher , wohlverdienter Beifall folgte dem
interessanten Vortrag . -r -

t Die Preußisch - Süddeutsch « Klassenlotterie . Die
Ziehung der ö. Klasse der 6 . Preußisch - Süddeutschen
Klassenlotterie wird vom 6. November bis 2 . Dezember
stattfinden . Die Lose für diese Klasse sind spätestens
bis 2 . November , abends 6 Uhr , böi den badischen
Lctterieeinnehmern zu erneuern .

: : Zimmerbrand . In einem Hause der Augarten -
straße wuiden durch einen Windstoß Vorhänge gegen ein
brennendes Kerzenlicht geweht . Es entstaiid ein
Ziinmevbraiid , 'bei dem ein Gebäude - und Fahrnisschaden
von ca. 300 Mar ? verursacht wurde , welcher durch Ver¬
sicherung gedeckt ist.

: : Einen epileptischen Anfall erlitt am Samstag
nachmittag auf dem hiesigen Hauptbahnhof ein Kaufmann
aus Kandel . Er wurde nach der Sanitätswache der -
bracht und , da er nach nicchreren Stunden immer noch
bewußtlos war , ins städtische Krankenhaus aufge -
nommen .

: : Durch Sturz von einem fährenden Wagen zog sich
am Samstag nachmittag im Stadtteil Daxlanden (5 . i
Ojähriger Shia 'be einen Beinbruch zu .

: : Kindestötung . Im Keller eines Hauses der
GotteSanerstraße wurde in einer Kiste das Skelett eines
neugeborenen Kindes aufgeiunden . Eine Diettstmayd
aus Mingolsheim , die verdächtig ist, das Kirid heimlich
geboren , getötet und versteckt zu haben , ist festgenommen .
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Letzte Nachrichten z z
Le Havre , 25 . Oktober. (W .T .B . Nicht amtlich.)

Das Vingtiöme Siöcle meldet , daß der König von
England in Le Havre eintraf . Er besichtigte ver-
schiedene englische Lager u nd verließ abends Le
Havre .

Kapstadt, 25 . Oktober. (W.T .B . Nicht amtlich.)
Reuter : Das end giltige Ergebnis der
Wahlen ist folgendes : Es wurden " ^xihlt : 54 An -
hän»"'- B o t h a s , 40 Unionisten , 27 Anhänger Her¬
zogs , 5 Unabhängige und vier Arbeiterparteiler .

Die kommende Kxiegsgewinnsteuer .
Wie die Frkft . Ztg . hört , werden im Reichsschatzamt

zur Zeit die Vorarbeiten und Berechnungen
vorgenommen , auf die sich die geplante Kriegsgewinn -
steuer stützen soll in dein Sinne , wie der Reichsschatz-
sekretär Dr . Helfferich sie vor einiger Zeit im Reichs -
tag angekündigt hat . Als Grundlage wird voraus -
sichtlich die zum Zweck der Wehrstcuer auf den 1. Jan .
1914 akgogeliene Vermögensdeklaration dienen , sowie der
Durchschnitt der letztjährigen Emlommensteuer -Veran -
lagungen . Davon ausgehend wird festgestellt werden, .

Kirchliche kz
'
tichrichten.

Ein Missionsjubiläum in schwerer Zeit .
Am 25. Oln >ber 1915 ist ein Vierteljahrhundert ver .

Nossen , sei» die ersten katholischen Glaubensboten , zwei'Priester und sechs Laienbrüder , an der Küste der 1ÄS4
Zutsch gewordenen Kolonie Kamerun landeten . Die

Kongregation der Pallotttner , der sie angehorten , wurde°rst zwei Jahre später ( 1892 ) in Deutschland zugelassen
i

'® durch ihre Häuser in Liinlburg ( 1892) , Ehrenbreit -»° in ( 1898) und Balloikdar ( 1900) bekannt .
. Die Gründung der Negerrepublik Liberi » im Jahrewar die Veranlassung geivSsen , das feftwierige Mis -l vrMverk an der WesÄüste Afrikas wi ^derauifzunchmen .
. >e Airfangserfolge waren nur schr gering , umso größer

Opfer . Im Laufe der Jahre wurde das große Mis -
^ nsgeviet in viele Präfe -kturen und VKariate geteilt .
>-o ioar 1890 die Präfektur Kamerun entstanden und«ann begann zugleich die Leidensgeschichte der todes -
^ tigen Pallottinermisfioiivre . Das mövoerische Klima

materielle Not , dazu die UnIbLstäiQigkeit uiid das
Entgegenkommen der ties-stchen-den Küstennsger

, ^ yten das neue Werk gleich im Keime zu ersticken. ES
t. 5 " ^fbe der ganzen Tatkraft und Willensstärke P . Vie -

. Apostolischen Präisekten und späteren Bischofs ." sinkenden Mut seiner leidenden Mitbrüder aufrecht
| J erhalten . 43 Missionare und SchivAstern find in den
. fahren dem Klima zum Opfer gefallen ; viele mußten
» 'Zeitig in der Heimat Erholung suchen . Aber init"Utes Hilfe ging es vorwärts .

^ >e Kunde von >dem unerwartet schnellen Wachstum
^ iurigen Ghristenfaat auf so steinigem unfruchtbarem

bewogen den Vater der Christenheit . Papst
h . X ., die bisherige Präfektur zum Apostolischen
8üi»

t w
.
t
- zu evhelben rufe den verdienstvollen Gründern Bischof zu erneiinen . Am 28. Januar 1905 zum Bi -

fiP geweiht , eilte Bischof Bieter schon im März des -
Lahres nach Afrika zurück . Und nun begann der

3Öi ^ c 3lr° Christi . Am Vorabende des JubÄjahrs , Ende
bvn \ lDat ^' e Zachl der Getauften auf 46 564 gestiegen ,

S

oi-Tv
nen 11 015, meist in Todesgefahr Getairfte , ge -

waren . Dazu bereiteten sich gegen 20 000
In 9ranmenen au ' l*>eit baldigen Empfang der Taufe vor .
t m - Schulen wurden an 25 000 Kinder unterrichtet ,

bester , gg Brüder und 30 Schwestern teilten sich in

die mannigfaltigen Seelsorgs - , Eriziohungs - und Hand -
werksavbeiten . In Schule und Kirche standen ihnen
253 eingeborene Katecheten und Lehrer zur Seite . Zu
den 14 Hauptstationen gehörte eine große Zahl vorge -
schobener Außenposten , die zugleich als Schulen und
Filialkirchen dienten . Die Zahl 'der christlichen Familien
betrug über 2 400, ei » mächtiges Bolüverk gegen die
heidniische Vielehe und die Unterdrückung der Frauen -
würde . Wenn das Wachstum der Ehriitengemeinden im
Prozenksatz der letzten Jahre weiter gestiegen wäre , so
hätte die Mission im Jahre 1917 an 80 000 Christen und
40 000 Katechumenen aufzuweisen gehabt .

So stand es um Kameruns Gegenwart und Zu 'kiinsts -
hoffnungen , als christliche Mächte die Brandfackel des , in -
seligen Völ'kerstreites hinüiberwarseu in die friedlichen
MissionSländer Afrikas , und in Mindern Deuffchenhaß
das Heiligtum zerstörten . Elf blühende Missionsstatio -
iren wurden zu Ruinen ; nur eine konnte nach Rückzug
der Engländer notdürftig wieder instarid gesetzt werlden .
Ueber 15 000 Christen nick 10 000 Katechumenen sind
Hirtenlos . 14 Patres , 18 Brüder und 19 Schwestern ge¬
rieten in engliisch -ifranzösische Gefangenschaft und wnr -
den teils direkt nvch England , teils nach Fernando -Poö
gebracht . Ztvei Patres flohen iiber die Grenze ins
spanische Rio -Muni -Ge 'biet . Bon ihiien sind unterdessen
14 PatreS , 6 Brüder uiid die 19 Schwestern in Deutsch¬
land angekommen . 2 Patres , und 8 Brüder sind noch auf
der Insel Ferna »>do -Poo . 4 Brüder schmachten in Eng¬
land und Marokko in harter Kriegsgefangenschaft . Andere
Missionare flüchteten auf die vom Feinde noch uiibeffetzten
Jnnenstationen . Dem greisen Bifchc»f , der bei Kriegs -
avsbruch auf der Missionsstation Jaunde im Hinterland
krank darniederlag , brach das Herz bei der Kunde von
der Zerstörung seines Lebenswerkes . Am 7. November
1914 trrig man rhu zu Grabe .

So ist das Juibelfahr zum Trauerjahr geworden . Doch
auch nicht ohne Trost . Im Hergen Kameruns , im schönen
Janndelande , das lhisher allen feindlichen Anstürmen
mritig widerstanden , arbeiten die Missionare mit doppel -
tem

^ Eifer erfolgreich weiter . Uird selbst auf den ver »
wamsten Küstenstationen ist christliches Löben nicht er -
loschen Eingeborene Katecheten und angesehene Chri¬
sten suchen den Abgang der Missionare zu ersetzen . In
gemeinschaftlichen Andachtsstunden sammeln sie ihre
Mitchristen um sich. Sie beten um den Frieden , tun
baldige Rückkehr ihrer vertriebenen Missionare . Bald

werden Gottes Engel Frieden künden den Menschen auf
Erden , Frieden unserm Vaterland und seinen bedrängten
Kolonien .

*
D . Auö dem Brciszau , 23 . Oktober . Im idyllischen

Kaiserstuhldorf A m o l t e r n Wurde gestern Herr
Pfarrer Dominik Drosch er durch H . StadtMrrrer
Zeitz in Buvkheim mit Assistenz beerdigt unter zahl -
reicher Anteilncchme von Geistlichen aus dem Kapitel
Eiidingen und andeüvärts sodoie seiner PfarrRnder .
Herr KamMerer Münch in Jcchtingen hielt die Trailer -
rede , worin er in warmen Worten des VeMichenen seel -
forgerlchen Eifer , seine Wohltätigkeit und Bescheidenheit
göbKhrend hervorhob . Seit 1904 war der Verstorbene
Pfarrer von Amoltern . Schon läirgst krank , trug er fein
scharfkantiges Kreuz all die langen Fahre hindurch ohne
Klagen mit erbaulicher Geduld uiid lebte wie ein edier
Einsiedler in seinem hochgelegenen Heim . 1907 schenkte
er hauptsächlich miS eigenem Mitteln der Pfarrei die
unschätzbare Woihltat einer großen Mission . Auch
der schone Kreuzweg in der Kirche zeugt vou seinem frei -
gcbigen und fromm en Sinne . Trotzdem der Heimge -
gangene immerfort mit äußerst gebrechlichem Körper zu
ringen hatte , fehlte ihm doch nicht die Willenskraft zum
Studium , wodurch er sich ein ausgedehntes Wissen auf
verschiedenen Ge&teteri erwarb , das er dann auch wieder
zum Teil durch Vorbereitung von talentvollen Knaben
auf höhere Massen des GymnasiuanS trefflich zu ver -
werten wußte . Eine Reihe von Schülern werden ihm
zeitlebens dankbar sein . Da den Verblichenen eine jedem
auffallende , fast übergroße Bescheidenheit zierte , ist es
nur bei Ueberredung eines vertrauten Freundes zu ver -
danken , daß er einiges aus seinen Studien ans Licht gab .
Insbesondere ist sein Aufsatz im Diözesauarchiv ( 1913,151—70 ) über Pfarrer Ganter von Amoltern ( f 1784)
bemerkenswert , da er hierin im Anschluß au Forsch -
ungen Finkes einen « itenmäßigen Beitrag lieferte zur
Ehrenrettung dieses von Wilh . Jensen in dessen „histori -
scher" Novelle „Die Heiligen von Amolterii " unerhört
verleumdeten Vorgängers . — Eine Nathanaelseele mehr ,
an der kein Arg , ist durch daS Tor der Ewigkeit ein -
gegangen . Uns alber ruft er zu , Ivas der genannte
Pfarrer Ganter seinem Bruder auf den Grabstein schrei-
be » ließ : „ Bereite dich und Vitt für mich ! "

wie weit die Einnahmen der Kriegsjahre über die nor¬
malen Erträgnisse hinausgegangen sind, und wie weit
seitdem etwa übernormale Bevinögens -Anfamiiilungeii
stattgefunden haben , denn nach unseren Informationell
besteht die Absicht, nicht nur die erzielten Kriegsge -
Winne , sondern auch den während deS Krieges ent -
standenen oder entstehenden Vermögenszuwachs
durch die neue Steuer zu erfassen . Ueber den Umfang
der Besteuerung sind die Erwägungen noch nicht abge -
schlössen .

*
Torpediert .

Paris , 25 . Oktober. (W .T .B . Nicht amtlich.) Nach
einer Meldung des Journal hat ein deutsches Unter-
seeboot ein französisches Schiff , welches 5V
Ambulanzen an Bord hatte, im Aermelkanal
torpediert .

Botschafter Freiherr von Wangenheim gestorben.
Konstantinopel , 25 . Okt . (W .T .B . Nicht amtlich.)

Der deutsche Botschafter von Wangen -
h ei m ist heute früh 5 Uhr 45 Min . sanft ent -
schlafen . Am Sterbebette waren aMvesend die
Gemahlin , die Kinder uird nahen persönlichen
Freunde . Die Trauer ist hier allgemein . Der
Sultan , der Thronfolger , die höchsten Beamten , die
diplomatischen Kollegen , sowie die deutsche Kolonie
hatten wahrend der dreitägigen Krdsis beständig die
inUigste Teilnahme bewiesen .

*

vom Salkan .
Sulgarischer Kriegsbericht.

Sofia , 25 . Oktober. (W.T .B . Nicht amtlich.) Amt -
licher Bericht über die Operationen am 23 . Oktober :
Unsere Truppen haben den serbischen Truppen in
der Gegend von Uesküb eine entscheidende
Niederlage beigebracht und die Stadt endgültig
besetzt. Der Feind hatte über 500 Tote und Ver-
wundete und wurde auf dem Engpaß von Katschanip
zurückgeworfen. Unsere Truppen verfolgen ihn
stürmisch in dieser Richtung . An den anderen Fron -
ten ist keine wesentliche Veränderung in der Lage ein-
getreten .

Zur Haltung Griechenlands .
Lyon , 25 . Oktober . (W .T .B . Nicht amtlich.) Der

Progr ^s ineldet aus Athen : Aus gut unierrichteter
Quelle wird berichtet, daß König K o n st a n t i n
jedem Eingreifen Griechenlands in den europäischen
Krieg durchaus abgeneigt ist . Die öffentliche
M e i n u n g in Athen bleibt unentschieden.

Eine deutsche Sanitütsmisfion in Bulgarien .
Sofia , 25 . Oktober. (W .T .B . Nicht amtlich.) Bul -

garische Telegraphenagentur . Eine aus 9 Aerzteu,
53 Krankenschwestern und 102 Krankenpflegern zu¬
sammengesetzte deutsche Sanitätsmission
ist hier eingetroffen . Mit ihr kam ein Lazarettzng
an, der für 240 Betten eingerichtet ist , lmd einen
Operationssaal , sowie eine Desinfizierungsabteil -
ung uird Sanitätsmaterial in genügender Menge
enthält . Die Mission wirb in vier großen Loga-
retten in Sofia arbeiten . Das Lazarett wird die
Verwundeten von der Front nach der Hauptstadt
uu-d den anderen Städten bringen . Die Führer der
Mission , Dr . Goldamar und Kaiserl . Kommissar
Eiffel , wurden vom König und der Königin in Au -
dienz empfangen . Gestern traf ein Zug init L i e -
besgaben ein , die bas deutfche Rote Kreuz den
bulgarischen Soldaten sandte.

*
Berlin , 23. Okt . Der Berliner Lo<alanze !ger meldet

aus Essen : Frau Friedrich Alffred Krupp hat für
den « llgemeineu KeiegslaAarettdienst abermals 600 0 90
Mark gestiftet .

Berlin , 23 . Okt . Der Berliner Lokalanzeiger meldet
aus Halle a . d. S : Theateldirektor Geh . Hosrat
Richards , dessen Verhafturig bereits gemeldet worden ,
ist aus der Unter 'fuchunlgAhaft entlassen worden .

Drahtlose telephonische Verbindung zwischen Europa
» nd Amerika .

Rotterdam , 24. Okt . (Straßb . P . ) Es gelang , eine
drahtlose telephonische Verständigung Mischen
dem amerikanischen Mavineministerium uiid dem
Eiffelturm herzustellen . In Paris konnte man die
Stimme des amerikanischen Beamten der drahtlosen
Station in Arlington (Virginia ) verstehen , aber der
Eiffelturm verfügt nicht Wer einen Sendeappamt und
konnte daher n«icht auf dem nämlichen Wege antworten .
In Honolulu wurde das Gespräch abgelauscht .

Wittcrnngsbcobachtungeu der Meteorologische «
Etatiou Karlsruhe .

Oktober
Boro -
meter

? her -
nio-
ijettr

C

Adso¬
wie

Fcuch-
tl,if «lt

In
mm

F- uch'
tigtelt

tu
Pro».

Wind

24 . Nachts 9-' U. — 5,5 6,4 96 — beb eckt

25 . Morgens 7" u . — 5,8 6,7 97 —

25 . Mittag ? 2-« U. — 8,1 7,4 92 —

Höchste Temperatm am 24 . Oktober 8,5 ; niedrigstei» der
darauffolgenden Nacht 5,3.

Niederschlagsmenge de? 25 . Okt . 7" II. früh 0,2 mm .

Voraussichtliche W tterurxg am 26. Oktober : Meist
trüb , Regen 'fälle , kühl.

Wasserstand des Rheins am ÄS . Oktober früh :
Schusterinsel 110, gefallen 10. Kohl 133, gefallen 9.

Maxau 343 . gefallen 1 . Mannheim 248, gefallen 1 .

Seriiner Hsrse .
Berlin , 25 . Okt . ( W .? .B . Nicht amtlich . ) Börsen -

stimmungsbild . Im Börseiwerkehr wendete sich
das Hauptinteresse wieder Schiffcchrtsaktien zu , von
denen besonders Hansa ^Aktien zu höheren Kursen ge¬
fragt waren . Sonst bewegte sich da « Geschäft in recht
engen Grenzen . Hteaua Romana - Mtien waren fest ,
dagegen schwächten sich verschiedene 'für KriegÄieferungeiiin Betracht komntenide Werte etwas ab. Deutsche An¬
leihen wiesen gegen Samstag kerne Veränderungen auf .
Ausländische Valnten zeigten fast ausnahmslos große
idbititückt . Geld bleibt flüssig .
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* fluf Sem Jcldc öer Ehre
gefallene Saöener.

Den Heldentod s ü̂rs Vaterland starben :
Gr eil . Kurt Duttes von Karlsruhe , WÄholm Heuh
von Ettttngen , Golbarbeiter Christian Friedrich Bin -
der , Ketteumacher August Friedrich I l Ig , LanÄsturnl -
mann -Paul A u d r ä s von Pforzheim Gren . S(Wf
Seemann von Niefern , LaMvchrm . Ja ?. Rudolph
von He «delberg -Neuenhei >m, Karl Rechner von Welsen -
bach, Sandsturm «»!« » ii Friseur Matthias Zimmer¬
mann und LaiMvirt Leo S ch i r m e r von SlECfeDb,
Reserv . Daniel Baum von Hemshöim , Gefr . Konrad
Krieg von Wasenbach , LffizierKaipirnnt Lohrer Da -
mian Keller von Frcibuvg , Krie 'gsfreiw . Gefr . Oskar
F e i ß von Villingen , Musk . Jakob H ir th von Ueber -
auchen , LanÄstuvminann Maschinensetzer Albert Keller
von Neilstckdt, Kaufmann Franz ,̂

'aver Eh i n g e r von
Singen , Landstuvmmaim Matthias Vechtel von
Bürchau , Fritz Reis von MauW -urg , Ersatzreserv . Emil
Müller von Weil bei Lörrach , Sergeant Walter
K a p p l e r , Ritter des Eisernen Kreuzes , von Dassen -
heim , Musk . Hermann Berg er von Hattingen , Land -
wehrin . Johann Mark von Radolfzell , Ersatzreserv .
Bernhard Bühler von Taisersdorf , Ersatzreserv . Jak .
Seger von Mar ?dors , Landstnnnmann Maurermeister
Joseph B ö h l e r von Hegne , Eisenbah »schaffner Bern -
hard D e s e r . Lt . d . R .

'
Ludwig Hirsch von Konstanz .

Nitter ües Eisernen Kreuzes.
^ Das Eiserne Kreuz 2. Klasse erhielten :
Bizewachtni . R . Schuh im Feldlart . - Regt . 52 von Karls -
ruhe , Unterofs . H . C r o c o l l von Welschneureut , Musck.
Johann Dafferner von Stettseld , Schütze Franz
Knörr von Wiesbaden , Gefr . d . R . Alois Huckle , Lt .
>Ä. Weiß und Schutzmann Otto L a » g n e r von Heiidel¬
berg , Gren . Peter R e y von Schwetzingen , Karl G r o -
m o t k a von Taubeobischossheim , Unteroff . Aug . Klaus -
m a n n von Baden -Baden . Alfred G u t m a n n von
QffenbUrg , Unteroff . d . R . Hermann Heitz und Kriegs -
sreiw . Gefr . Metzger Klappertzbusch von Lahr , Gefr .
Karl B r u ck e r in Biberach , Unteroff . Adolf Poppen
von Freiburg , Unteroff . Oskar Schaaf von Billingen .

)X (
s . Saöischer hanüwerkergenojsenschaftstag .

■t Karlsruhe , 24 . Okt . Unter starker Beteiligung
fand heule vormittvg im großen RathvuSsaale der
8 . Badische Handwerkergenossenschaftstag statt ; eine
Reihe von Behörden und Korporationen hatten hierzu
Vertreter entsankt , die Genossenschaften waren durch
zahlreiche Delegierte vertreten . Sie wurden begrüßt
durch den ersten Vorsitzenden des Verbandes , Maler -
meister Lacroix - Karlsruhe , der u . a . ausführte :
Unter dem Kriege hat der BerlbaiÄ nur wenig gelitten ,denn vor dem Kriege bestanden 72 Genossenschaften , da -
von gehören ihm noch 70 lebensfähige Genossenschaftenan . Einen warmen Nachruf widmete Herr Lacroix dem
früheren Vorsitzenden des Genossenschaftsvervairdes ,
Friseurmeister Moser . Im Namen der Großh . Regier -
ung begrüßte Geh . Oberregierungsrat Dr . Schneiderdie Veosmnmlung , für das Landesgeiverbeamt und im
Austrage des im Felde stehenden Geh . Regierungsrats
<? >on Ingenieur Bucerins , für die Stadtverwalt¬
ung Stadtrat Ost er tag , für den Verlband der Unter -
basischen KrMtgenosseinschaiften Direktor Wilser .
Weiter sprachen noch Stadtrat Jseinann -Bruchsal , der
Vorsitzende der Karlsruher Handwerkskammer , für den
Verband der badischen Handwerikev - und Ge »veÄbever-
einignttgen und DirÄtor Peter Ifür die Karlsruher
Kreditgenossenschaften . Uelber daL gewerbliche Genomen -
schaftsioesen in der Kriegszeit und seine zukünftigen
Auisgaben sprach VerbaiidsiseZretär Lohr - Karlsruhe .
Seinen Ausführungen entnehmen wir : Von den 70 Ge -
»cssenschaften , die gegenwärtig in Baden bestehen , haben
>i2 Genossenschaften ihre Berichte abgeliefert . In den
62 Berichten betragen die Aktiven und Passiven 4,7 Mil¬
lionen Mark , der Gelvinn 342 000 Mar ?, auf Geschäfts -
anteile sind einbezahlt 800 000 Mark . Die Rücklagen
betrage » 260 000 Mk . , die Bankschulden , die Schulden bei
den Lieferanten 2,4 Millionen Mark , die sichern Aus -
stäkide 2,3 Millionen MNrk , das Bankguthaben 650 000
Mark , die Warenlager 800 000 Mk . Die Einnahmen aus
dem Warenverkäufe betrugen 6,7 Millionen Mark (gegen
12,5 Millionen im Vorjahre ) . Die Waren -Dividenden
schwanken zwischen 1 .5 bis 15 Prozent . Der Reingewinn
ist auf 205 977 Mark gestiegen , gegenüber 259 502 Mk.
im Vorjahre . Als Zukun !ftsausgabe bezeichnete der Be -
richterskatter die lückenlose Durchführung der Organi -
sation des Handwerks , namentlich auch bezüglich des
Licferungswesens für das Heer . Die Lieferungsstellen
müssen an andere Genossenschaften angegliedert werden .
Ferner muß eine Zentralstelle geschaffen werden , als
solche ist der H<zi«dwerkergenosseiischa >ftsverbanid in Be -
tracht zu ziehen . Hauptmann Koch - Karlsruhe , der
Vertreter des KriegsbekleiduugsamteS , gab Ausischlutz
über die Arbeiten für das Heer . Die Versammlung

stimmte den Anregungen des Verbandssekretärs Lohr zu .
HandelMmnmerpräsident Alfred B e a - Freibuvg be -
richtete über »Die Sekretär - und Revisionsfrage im Ver -
bände bald . Handilverkergenossenfchaften " und beantragte ,
das Amt des Verbandssekretärs Herrn Hermann Lohr -
Karlsruhe aufs neue zu übertragen . Die Versammlung
niahnl den Antrag einstimmig an . Die aus dem Aus -
schusse satzungsgemäß ausscheidenden Mitglieder Sexauer -
Pfovzheim , Mösfinger -Mannhelrm und Steiner -Mann -
heim wurden wiedergewählt . Ueber die Einwirkung
des Krieges auf die verschiedenen Orten der Hand -
Werksgenossenschaften sprachen Bürgermeister Matt -
Herrischried , S e x a n e r - Pforzheim , Schneider -
Freiburg , S ch ö ch l i n - Mannheim , Bieber - Mami -
heim , W e i ck - Karlsruhe , S a h n e r - Mamcheim , W e i-
l a n d - Karlsruhe , S p e i d e l - Mannheim , Dr .
Kariowa - Karlsruhe , Harlfinger - Karlsruhe ,
E p p e l e - Karlsruhe . Ms Ort der nächsten General -
Versammlung wurde Konstanz gewühlt .

*
LanSwirtsckaftlicher Kurs für

kriegsbefchäüigte Lanüwirte .
Um es den kriogsbeschadigten Landwirten zu ermög -

lichen , sich in ihrein Berufe weiter zu bilden , werden im
Einverständnis mit dem Ministerium des Innern der
badische Lanidesausschuß für Kriegsinvalidenftirsorge .
der Kreisansschutz u >A> die Stadt Villingen in der
Kreiswinterschule in V i l l i n g e n einen
l a n d w i r t s ch a s t l i ch en W in t e r k n r s abhalten , zu
dem alle kriegsbeschädigten Landwirte des Großherzog -
tums , die ans dem Militärdienst entlassen find , herzlich
eingeladen werden . Der Winterkurs besticht aus
einem Hauptkurs und einem sich unmittelbar daran
anschließenden Fortbildungskurs .

Der H a u p t k n r s beginnt am Montag , den 22 . No -
vember 1915, und dauert bis gegen Januar 1916 ; vom
23. Dezember 1915 bis 2 . Januar 1916 find Weihnachts -
ferien . Zu seinem Besuch wird keine weitere Vorbildung
erfordert , wer die Landwirtschaft in eigenem Betrieb
ausübt , kann sich auf diesen Haupkkurs beschränken . Der
Fortbildungskurs beginnt anfangs Februar und
dauert bis Mite März 1916 ; an ihm können nur solche
Invaliden teilnehmen , die den Hauptkurs oder schon
einen sonstigen landwirtschaftlichen Winterkurs besucht
haben ; wer auch den FortbildNngÄilrs erfolgreich be-
sucht, dürfte befähigt sein , eine Stelle bei einer Land -
wirtschaiftskammer , bei einem Genossenschaftsverband
oder einer ähnlichen Organisation , in einem lcmdwirt -
schaftlichen Büro oder als praktischer Gutsbeamter , Auf -
seher , Hofverwalter und dergl . zu versehen . Beide
Kurse sind völlig unentgeltlich . Die Kurs -
teilnehaner werden von der Stadt Villingen Gemeinschaft -
lieh verpflegt . Die Kosten der Verpflegung
trägt der Landesausschuß . Wohnung sin -
den die Kursteilnehmer bei der Einwohnerschaft
zum Preise von 8—10 Mark im Monat — Heizung nicht
inbegriffen . Bei bedürftigen Kriegsinvaliden überninunk
der Landesansschutz auch diese Kosten . Die Rente wird
unverkürzt weiter bezahlt . Ans der Eisenbahn erhalten
die Kursteilnehmer Fahrpreisermäßigung .
Die Anmeldungen haben bis spätestens
12. November 1915 bei Herrn Landwirt -
schaftslehrer Selg in Villingen zu er -
folgen , der zu jeder weiteren Auskunft gerne bereit
ist . Die Kriegsinvaliden können überzeugt sein, daß sie
in der Stadt Villingen die beste Aufnahme finden werden .
In ihrein eigenen Interesse werden sie gebeten , von dieser
außerordentlich günstigen Gelegenheit , sich weiter zu
bilden , zahlreich Gebrauch zu machen .

) X (

versthieöene Nachrichten .
Berlin , 23 . Okt . Das Berliner Tageblatt meldet

aus Passau : Der Erste Staatsanwalt des hie -
figen Landgerichts hat fich in seiner Wohnung er -
schössen . Der TlW des einzigen Sohnes , der schwer
verwundet war und den er besuchen wollte , aber nicht
lebend antraf , hat den Unglücklichen in "den Tod ge¬
trieben .

Berlin . 24 . Oktober . ( W .T jB . Nicht amtlich . ) Im
Dom wurde heute vormittag ein FestgotteSdienst zur
500 - Jahrfeier der Herrschaft des Höhen¬
zoller n hauseS in Brandenburg -Preußen abgehal -
ten . Der Kaiser und die K a i s e r i n, begleitet von
der Herzogin von BraunschSveig , trasen vom Neuen
Palais im Automobil in Berlin ein und begaben fich
zum Schloß . Gegen 10 Uhr schritten die Majestäten
mit Gefolge zuin Dum hinüber , vom Publikum mit
Hurrarufen begrüßt . Der Kaiser dankte ernst und freund -
l>ch . Das Gotteshaus Isar dicht gefüllt . Mit der Ge¬
meinde waren Abteilung ?» der Berliner Junymann -
schaiften und viele verwundete Krieger und Veteranen
erschienen . Zugegen waren der Reichskanzler , die
Spitzen der Behörden , die Diplomatie , besonders die
Vertreter unserer Verbündeten und die Hofgesellschaft .
Nach der Liturgie hielt Oberhofprediger Dr . Drhartder die

Predigt über 1 . Könige L Vers 57 . Nach der Predigt
sangen die Versammelten stehend „ Nun danket alle Gott ".
Das niederländische Dankgebet schloß die Feier . Die
Fürstlichkeiten begaben sich mit Automobilen nach dem
Neuen Palais zurück, von einer tansendköpfigen Menge
mit stürmischen Hochrufen begleitet .

Luxemburg , 24 . Okt . (W .T .B . Nicht amtlich . ) Das
heutige Amtsblatt veröffentlicht einen Großh . Beschluß ,
wonach Scheidemünzen aus Zink bis zum Be -
trage von 200 000 Franken ausgegeben werden . Die neue
Münze besteht aus Stücken zu 5 und 10 Centimes .

Lyon , 24 . Okt . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Die Blätter
melden den Tod weiterer drei bei dem Explosions -
Unglück in Paris verunglückten Personen . Bei den
Aufränmungsarbetten seien neuerdings Leichenteile ge-
funden worden . Die Zahl der Opfer übersteige
100 . Anfangs habe die Zensur die Veröffentlichung
von Einzelheiten verboten .

Bieraufschlag in Berlin .
Berlin , 23 . Okt . (W .T .B . Nicht amtlich . ) Mit Wirk -

ung vom 25 . Oktober wird gemäß einem Abkommen des
Vereins der Brauereien Berlins und der Umgebung mit
deu Vertretungen der Gastwirtschaftsverbände der Preis
für das Liter Faßbier um 5 Pfennig , für das
Liter Flaschenbier um 6 Pfennig erhöht .
Gleichzeitig tritt auch eine entsprechende Regelung aller
Verkaufs - und Ausschankpreise in Berlin ein .

(November unö Dezember)
kann unser Vlatt bei allen Postanstalten, Brief-
trägem, unseren Agenten unö Austrägern bestellt
werben. Mle unsere Leser bitten wir üringenö,
ihre §reunüe unö Bekannten, welche unser Blatt
noch nicht lesen , hierauf aufmerksam zu machen
und ihnen dasselbe zum Abonnement empfehlen
zu wollen.

Probenummern
versenden wir kostenfrei überall hin .

Karlsruher Stanüesbuch -^ uszüge.
Todesfälle . 21 . Okt . : Wilhelm , alt 8 Monate

27 Tage , Vater Bernhard Kandler , Packer . — 22 . Okt . :
Kadh . Weick , alt 78 Jahre , Eheftan des TaglShners
Jctkob Weick; Georg Thomann , Kaiserl . Forstmeister
a . D ., Ehemann , alt 75 Jahre ; Karl , alt 10 Tage , Vater
Jakob Ortner . Schreiner ; Pauline Huber , alt 50 Jahre ,
Witwe des Bäckermeisters Jos . Huber ; Friedrich Mehwe ,
Schreiner , Ehemann , alt 72 Jahre .

C h e a n f g e b o t . 23 . Okt . : Friedrich Röhn von
Mannheim , Schmied in Mannheim , mit Christin « Holl
von Mannheim .

Eheschließungen . 23. Okt . : Hugo Holzer von
Haslach , Glaser hier , mit Marie Faller von hier ; Emil
Haberstroh von Freiburg . Lehrer hier , mit Hedwig Stroh
von Appingen ; Friedrich Stahl von Unterrinxingen ,
Konditor und Koch in Rahrbach , mit Mathilde Wdlch
von Unteicharmersbach ; Wilhelm Hönnige von Hausen ,
Techniker hier , mit Margaretha Gram von Schl -icht;
Wolf Rommel von Böblingen , Schutzmann hier , mit
Lydia Schickte von Eisingen ; Wilhelm Dubbelsell von
Jmmendorf , Monteur hier , mit Maria Zregler von Lnd -
wigshafen .

Auswärtige Heftorbene.
(Anmeldungen von auswärts erscheinen unter dieser

Rubrik gratis .)
Mannheim : Frau Wilh . Lindeck Witwe , Emma

geb . Rieger , 77 Jahre .
Vilkingen : Franz Anton Efinger , Weinhänd -

ler , 54 Jahre .

Waren .
Mitteilungen der Zentralvermittlungsstelle für Obst -

Verwertung in Stuttgart ( Württ . Obstbauverein e . V . ) .
Ausgegeben am Samstag , den 23. Okt . 1915. Tafel -
obstpreise aus dem Stuttgarter Groß markt
am 23 . Oktober : Aepfel 8— 14 Mk ., Birnen 8- W Mk .,
Weintrauben , evnheimische , 60—65 Mk ., Weintrauben ,

ausländische , 25—40 Mk ., Nüsse 40—45 Mi ., Ouitten 21
bis 30 Mk ., Himbeeren 45 Mk ., Tomaten 15— 16 Mk<
Schlehen 10 Mk . für 50 Klgr . Marktlage : Die Zu»
fuhr ist immer noch reichlich , hauptsächlich in Aepfeln ;
die Ware konimt jetzt etwas besser . Nachfrage zurück-
hsltenld bei jetzt reifen Aepfeln , in guten Wintertafel -
äp>feln reger . Es lagern noch größere Mengen Winter -
obst, die aber bei den derzeitigen Preisen noch nicht an
den Markt kamen ; auch die Schweiz ivill noch mit er -
heblichen Quantitäten Winlertafeläpfe 'lii in Erscheinung
treten . Die Preise für Nüsse gehen ins Ungeinesscne .
wahrscheinlich wegen Verwendung zur Oelgewinnnirg . —
M o st o bst m a r k t : Nordbahnhof ain 22 . Oktober :
Zufuhr 63 Wagen zu 680—800 Mk . für 10 000 Klgr . . im
Kleinvevkauf 3 .80—4 .20 Mk . für 50 Klgr . Der Verkehr
schleppt sich durch die ganze Saison hin , kein Vergleich
gegen den lebhaften Handel in früheren Jahren . Geld -
Mangel , reiche Weinernte » rtd das Fehlen so vieler aus -
niavschierter Familienväter wirken zusammen , um die
Marktlage ungünstig zu beeinflussen . Tätige Abnehmer
sind die Konservenfabriken . — Wi lh e l m s p l a tz,
23 . Oktober : Zufuhr 3000 Ztr . zu 4.40 - 4.80 Mk . für
50 Klgr . — Bei der Zentralvermittlungsstelle des Württ .
Obstbanvereins , Eßlingerstraße 15, liegen zahlreiche A n -
geböte in Wintertafelobst aus allen württembevgische »
Landesteilen vor . Rachfragen in allen Obstsorten .
Vermittlung kostenlos ! — Obstbörse Te11 -
nang , 19. Okt . : 11 000 Ztr . Tafelobst , Preis 7—10 Mk.,
in Verpackung 12—15 Mk ., 10 000 Ztr . Mostobst . Preis
2.50—3.20 Mk . für 50 Klgr . — Obstbörse Ravens -
bürg , 23 . Oktober : 6000 Ztr . Tafelobst , Preis 6 .50 bis
10 Mk -, in Verpackung 12—15 Mk ., 10 000 Ztr . MostoW .
Preis 2.50—3.20 Mk . für 50 Klgr . Nachfrage in Winter -
obst gut , in Mostoibst sehr stau .

Marktbericht über Kartoffeln von Wilhelm Schifta » ,
Breslau V, Kartoffelgrohhandlung . Vom 17.
24 . Oktober 1915 . Die Berichtswoche brachte sine stei- . '
geilte Nachfrage bei schwächer werdendem Angebot . Mit
Rücksicht auf die vorgeschrittene Jahreszeit suchen sowohl
Verbraucher wie Bedarfs - und Kommnnalbcrbände ,denen die Schaffung von Winterresevven in Kartoffeln
obliegt , nunmehr mit einer gewissen Beschleunigung die
benötigten Kartoffeln einzudecken , zumal in einzelnen
Teilen des Ostens bereits teichte Nachtsröste , geherrscht
haben . Die Verladung wird durch unzureichende Ge -
stellung gedeckter Eisenlbahni ^aggons und durch Hen
Mangel an Stroh Mm Schutz bei Verladungen in Me -
nen Waggons außerordentlich erschwert . Die Nachfragein Karwfteln zu Futterzwecken , für die in diesem Jahre
hauptsächlich Kartoffel !, loie sie der Acker gibt , also große
Knollen gemischt amt kleinen Knollen , gehandelt werden ,
ist dringender geworden . Zum Teil besteht auch Nach-
frage in frühe » Saatkarwffeln , die mit Rücksicht auf die
Erfahrungen des vergangenen Frühjahrs vielfach schon
jetzt bezogen und an der Verbrauchsstelle übertointert
werden . Ich notiere : Speisekartolffeln : Weiße Sorten :
Märker , Imperator , Silesia 3. 10—3 .30 Dtk. Rote
Sorten : WohÄniann , Bismarck 3. 10—3 .30 Mk . Magniim -
bonumsorten : Magnum bonum , Ella , Kaiserkrone , Upto -
dates 3.20— Z .40 Mk . Unsortierte Kartoffeln , wie sie
der Acker gibt 2 .90—3. 10 Mk . Die Preise verstehen sich
per 50 Klgr . in Waggonkadungen von 10 000 Klgr . pari -
tät Breslau .

Holzausfuhrverbote ausländischer Negierungen . Wir
sind in der Lage , mitzuteilen , daß die englische Regier¬
ung vor einigen Tagen die Ausfuhr von gesägten und
gemessenen Holzfurnieren verboten hat . Das Verbot
bezieht sich auf den Export nach allen Häfen Europas
mit Ausschluß der portugiesischen , spanischen , italienischen
und französbschen . Die deutschen FurNierverbraüchertvevdeir von dem AuSfrihrverbot in k«iner Weife getrotffen ,da die Furnievvorräte am Holzmarkt Deutschlands
außerordentlich groß sind und den Bedarf wesentlich
übersteigen . Schon im Winter 1914 haben die deutschen
Holzrnteressenten die in Frage kommenden Regier » ugs -
organe ersucht , möglichst wenig stärkere , zur Herstellung
von Furnieren geeignete Eichen einzuschlagen . Die
gleichen Voraussetzungen treffen für die nun beginnen - ■
den dieswinterlichen Einschläge in den Staatssorsten zu .— Zu ernähnen ist danin noch , daß die bulgarische Regier -
ung ein HolzauSfuhrveobot erließ , das sich jedoch nur
auf Kistenbretter und Kistenteilte . die augenblicklich ge-
braucht werden , bezieht .

Biehpreiö - und Schlachtberichte.
23 . Okt . (Schweintmnrkt .) Der Markt wnr

befahren mit 96 Läukerschwein-n, »67 Ferkelschweinen . Ver -
kauft wurden 96 Läuferschweine , das Paar zu Sb— 120 Morl
367 Ferlelschwein «, daS Paar zu 36 —50 Mark . Der Ge-
schäftSgang war gut .

Bei Einkäufen und Bestellungen ,
die auf Grund von Anzeigen in unserem Blatte
gemacht werden , bitten wir , sich auf den
„ Badischen Beobachter " beziehen zu wollen.

341
Fishel Schokoladenhaus

Karlsruhe
Kaiserstr .

lOO .
Malzbonbons(eingewickelt )

*/4 Pfund
Zum Versand ins Feld sehr geeignet .

30
Pfg .

felcfpostdrucksacben .
für Eiebesgabensendungen :

20 Stück feldpostkarfen . . 15 Pfennig
20 „ Briefbogen . . . . 15 „
20 „ Briefumfchläge . . 10 „

Alle 3 Drucksachen zu je 5 Stück
in einem Mäppcken . 15 Pfennig.

für Korrespondenz und Sendungen
aus der Heimat ins feld :

"

20 Stück 5eldpostkarten . . 15 Pfennig
20 „ Briefumschläge . . 10 „
20 „ flufklebeadressen . 10 „
20 „ Zeitungsumschläge 20 „

Rlle 4 Drucksachen zu je 5 Stück
in einem Mäppcken . 15 Pfennig.

Gefl . Bestellungen erbittet
Geschäftsstelle des Bad . Beobachters

MW

Das verbrettetste politische Blatt
in dem an Laden grenzenden baqer. Franken ist das

„Mnkischez volkblatt ."
Mit einer Auslage von über 3J.M«

ist es das lvrgan der Zentrumspartei für 5 Reichstags- und 18 Landtags-
Wahlkreise. Bestimmt vor allem , dem werktätigen Volke zu dienen,

zeichnet es sich durch volkstümliche Darstellung aus.

Jedes Postamt in Deutschland nimmt Bestellungen entgegen . Bezugspreis
ein schließlich der wöchentlichen 8fettigen illustrierten Tiefdruckbeilage « Die

Seit im Bild " monatlich 60 Pfennig .

5ür Anzeigen bestgeeignetste Zeitung .
Einspaltige kleine Zeile 12 Pfennige.

Ruhr- und MiAniozilnuloltleu
sowie 220

Ruhr- u . Saarkohlen,Anthrazit - Eiform- ÄA
S \ Briketts , Union - Briketts und Koks

empfiehlt in bester Qualität zu billigsten Preisen

Max Schnüren , Kohlenhandlung,
Telephon ZZ75 KARLSRUHE Schönfeldstr. 3

AROSA
1800 m . ü . M .

Elektrische Bahn ab Chur

Josephinum , kath . Schwesternhaus .
Sehr sonnige , ruhige Lage , Südbalkons,
fein bürgerl . deutsche Küche . Pension
incl . Heizung , Licht etc . von 9 Fr .
216 H. Sommer , geistl . Roktor.

Friedrich Drebinger , Karlsruhe
Amalienstr . 71, Eingang Leopoldstr . am Kaiserplatz -

Wildleder- , Glace- und Militär-Handschuhe
Eigene Fabrikation . Mässige Preise .

Stoffhandschuhe . 360
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